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Was kostet wo wie viel ?

0 Vorwort

Berlin hat im September 2003 Klage beim Bundesverfassungsgericht
eingereicht mit dem Ziel, den Bund wegen einer extremen Haushalts-

notlage zu Sanierungshilfen zu verpflichten. Doch klagen allein reicht

nicht. Im Gegenteil: Berlin muss enorme Eigenanstrengungen zur Be-

wä ltigung seine Haushaltsprobleme nachweisen, um eine Chance auf

Sanierungshilfen des Bundes zu haben.

Auch ein Erfolg in Karlsruhe würde Berlin nicht von der Pflicht entbin-

den, seinen laufenden Haushalt zu konsolidieren. Es bleibt in jedem Fall

notwendig, dass Berlin seine Ausgaben deutlich senkt. Das bedeutet,

dass die Kosten gesenkt und in vielen Bereichen die heutigen Standards

in Frage gestellt werden müssen. Und auf einige Leistungen der öffentli-

chen Verwaltung wird Berlin, nach sorgfältiger Abwägung, in Zukunft

ganz verzichten müssen.

Damit die notwendigen politischen Entscheidungen auf einer qualifizier-

ten und nachvollziehbaren Grundlage fallen, ist Transparenz über die

einzelnen Leistungen und die durch sie entstehenden Kosten  von ent-

scheidender Bedeutung.  Sie gibt auch Hinweise, wo die Verwaltung sich

noch verbessern und effizienter werden kann – und damit bürgerfreund-

licher und kostengünstiger zugleich.

Die Kostenvergleiche beziehen in diesem Jahr auch viele der sogenann-

ten Transferleistungen wie die Sozial- und Jugendhilfe der Bezirke mit

ein. Dieser Teil des Berliner Haushalts ist finanziell so bedeutend, dass

hier  das "Benchmarking", der Vergleich zwischen den Bezirken und auch

mit anderen Kommunen in Deutschland, wichtige Informationen liefert.

Berlin, im Oktober 2003

Dr. Thilo Sarrazin

Senator für Finanzen
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1 Betrachtung der Gesamtkosten

1.1 Kostenartenstruktur in den Berliner Bezirken

Die Kosten- und Leistungsrechnung gibt nicht nur Auskünfte über die Kosten der

Dienstleistungen (Kostenträgerrechnung) und die Orte der Kostenentstehung

(Kostenstellenrechnung), sie gibt auch Antworten auf die Frage, welche Arten von

Kosten in welcher Höhe im Einzelnen entstanden sind (Kostenartenrechnung) und

kann für strategische Planungszwecke von hoher Bedeutung sein.  Wie sich die Ge-

samtkosten der Berliner Bezirke nach der Art ihrer Entstehung verteilen und sich

im Zeitreihenvergleich von 2001 zu 2002 darstellen, ist den nachfolgenden Dia-

grammen in einer Grobstruktur zu entnehmen.

( ) = Vorjahreswert

Personalkosten: Summe aller Gehälter für die in der Verwaltung be-

schäftigten Beamten, Angestellten, Arbeiter, ABM-Kräfte, Praktikanten

und freien Mitarbeiter. Für die Kostenerfassung werden feste, den Besol-

dungs-/ Gehaltsstufen entsprechende Durchschnittssätze zugrunde ge-

legt, die jährlich angepasst werden.

Sachkosten: Summe aller laufenden Kosten für Büro, Verwaltung, Ge-

bäude, Material u. a. (konsumtive Kosten). Nicht enthalten sind Investiti-

onen für Wirtschaftsgüter, die über mehrere Jahre im Wege der Abschrei-

bung verteilt werden.

Kalkulatorische Kosten Mobilien: Umfasst die Abschreibung für die

Abnutzung und die kalkulatorischen Zinsen für bewegliche Wirtschafts-

güter. Abschreibungen stellen den Werteverzehr dar, welcher durch die

(Ab-) Nutzung von Gütern des Anlagevermögens entsteht. Die Ausgaben

für eine Investition werden verursachungsgerecht auf die Perioden der

Nutzung verteilt. Damit werden alle Perioden, in denen eine Anlage ge-

nutzt wird, belastet und nicht nur die Periode, in der die Investition getä-

Transferkosten

50,3% (47,9)

AfA Gebäude

3,1% (3,3)

Kalkulatorische 

Kosten Mobilien

0,5% (0,5)

Personalkosten
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Sachkosten

10,2% (10,7)
kalk. Pensions-
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Kalkulatorischer

Zins Gebäude

6,6% (7,6)
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tigt wurde. Bei den kalkulatorischen Zinsen handelt es sich um fiktive

Kosten, welche die Kapitalbindung abbilden sollen.

Kalkulatorischer Zins Gebäude: Durch die Kapitalbindung in Immobi-

lien fallen Kosten an, denn dieses Kapital könnte auch alternativ einge-

setzt werden, z. B. zur Begleichung von Schulden oder als verzinste Geld-

anlage am Kapitalmarkt. Die so entgangenen alternativen Zinseinsparun-

gen oder Zinseinnahmen werden dann als kalkulatorische Zinsen

(sog. Opportunitätskosten) ausgewiesen. In den kalkulatorischen Zinsen

Gebäude für das Jahr 2002 ist im Vergleich zum Vorjahr eine Zinssenkung

um 0,55 % enthalten. Der jährlich festgelegte Zinssatz ist dem aktuellen

Kreditzinssatz am Kapitalmarkt entnommen.

AfA Gebäude: Wie bei den Mobilien werden auch für Gebäude Abschrei-

bungen berechnet, um die Abnutzung, den Verschleiß und die Alterung

abzubilden.

Kalkulatorische Pensionszuschläge: Um die Bezüge eines Beamten

mit denen eines Angestellten vergleichbar zu machen, wird ein kalkulato-

rischer Anteil für spätere Pensionen ermittelt.

Transferkosten: Sind Zahlungen des öffentlichen Bereichs an private

Unternehmen, private Haushalte, öffentliche Unternehmen ohne direkte

Gegenleistung oder freie Träger. Dies können grundsätzlich freiwillige

Leistungen oder Pflichtleistungen sein. Ein klassisches Beispiel für Trans-

ferleistungen stellt die nach dem Bundessozialhilfe-Gesetz (BSHG) geleis-

tete Hilfe zum Lebensunterhalt an Sozialhilfeempfänger dar.

absolute Entwicklung der Kostenanteile zum Vorjahr in Mio. Euro

Nachfolgend wird die  Kostenart „Sachkosten“ mit Diagrammen aus verschiedenen

Sichtweisen dargestellt. Kostenartenauswertungen eignen sich allerdings nicht für

Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen, da sie im Gegensatz zu den im zweiten Teil dar-

gestellten Gesamtkosten einer Dienstleistung immer nur einen Ausschnitt darzu-

stellen vermögen.
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1.1.1 Entwicklung der Sachkosten im Zeitreihenvergleich

Die Bemühungen des Landes Berlin, auch durch Kürzung konsumtiver Ausgaben

die Verschuldung zu reduzieren, widerspiegelt sich u.a. an der jährlichen Entwick-

lung der Sachkosten. Trotz stetig ansteigender Inflations- und Teuerungsraten las-

sen sich die Einsparbemühungen der Berliner Bezirke deutlich an der Entwicklung

des Sachkostenvolumens erkennen. So entwickelte sich der Gesamtbetrag der

Sachkosten, wie in der nachfolgenden Abbildung ersichtlich, seit 1999 tendenziell

rückläufig.

in Mio. Euro

Der relative Vergleich zum Basisjahr 1999 veranschaulicht das realisierte Einspar-
volumen noch deutlicher. So hat sich die Summe aller laufenden konsumtiven
Kosten seit 1999 um 6,6 % auf 93,4 % reduziert (ohne Investitionen).

Veränderung zum Basisjahr in % (1999 = 100%)
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1.1.2 Ausgewählte Sachkosten im Zeitreihenvergleich

Durch die Darstellung der zehn Sachkostenarten mit dem höchsten Volumen in

2002 und ihrer zeitlichen Entwicklung im Vergleich zu den Vorjahren wird ersicht-

lich, bei welchen Kostenarten die höchsten Kostensenkungen erfolgt sind. Beson-

ders deutlich ist hier der Beitrag von Kosten für die bauliche Instandhaltung er-

kennbar.

in Mio. Euro
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Durchschnittliche Entwicklung der Kosten für Lehr- und Lernmittel je

Schüler über alle Bezirke

Im folgenden Diagramm werden der durchschnittliche Kostenverlauf für die Kos-
tenart Lehr- und Lernmittel und die Entwicklung der durchschnittlichen Schüler-

zahlen für die Jahre 1999 – 2002 abgebildet. Eine dritte Linie bildet die Entwick-

lung der Kennziffer für die tatsächlich entstandenen, durchschnittlichen Kosten je

Schüler (ohne Vorschüler) ab.

 Schüler – Kostenverlauf 1999 - 2002

Im Ergebnis der Gegenüberstellung wird deutlich, dass seit 1999 die Kosten für

Lehr- u. Lernmittel schneller gesunken sind als die Anzahl der Schüler (mit Aus-

nahme für das Jahr 2000) .
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Kostenartenbezogene Kennzahlen am Beispiel der Lehr- und Lern-

mittel

Die Bezirke sind zuständig für die Bereitstellung der Lehr- und Lernmittel der Berli-
ner Schüler. Einen interessanten Einblick in die Entwicklung dieser Kostenart gibt

die Abbildung für die Jahre 1999 – 2002 wieder.

Die Kosten wurden in das Verhältnis zur Zahl der Schüler (ohne Vorschüler) des

jeweiligen Jahres gesetzt.

in Euro je Schüler
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1.2 Gesamtkosten der Verwaltung nach Fachbereichen

In der nachstehenden Abbildung werden allgemeine Betrachtungen über die Kos-

tenanteile, die auf die Verwaltungsbereiche in den Berliner Bezirken entfallen, an-

gestellt.

Die Summe der Kosten – einschließlich der zahlungsunwirksamen (also kalkulatori-
schen) Anteile – aller Dienstleistungen der Bezirke für die Bürgerinnen und Bürger

verteilt sich prozentual auf die nachstehend im Diagramm gezeigten Fachbereiche

der Bezirksverwaltungen. Die Transferkosten wurden hierbei nicht berücksichtigt.

Jugend, Familie, 
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Bürger- und 
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1.3 Kostenanteile der 15 finanzrelevantesten Dienstleistungen

Die nachstehende Abbildung zeigt, dass allein wenige Angebote der Verwaltung in

den Bezirken einen hohen Anteil der berlinweit anfallenden Kosten auf sich verei-

nen. Die Dienstleistung mit den mit Abstand höchsten Verwaltunskostenanteilen ist

die Bereitstellung von Schulplätzen, die im wesentlichen alle mit der Bewirtschaf-

tung der Gebäude und Grundstücke im Schulbereich verbundenen Aufgaben um-

fasst. Ebenso sind die Angebote der Kindertagesbetreuung besonders hervorzuhe-

ben, da auch diese einen erheblichen Anteil an den Kosten beinhalten.

Angaben in % der Gesamtkosten  
1

Allein der Blick auf diese Dienstleistungen wird dem vielfä ltigen Angebot der Ver-

waltung an die Berlinerinnen und Berliner nicht gerecht. Etwa 400 verschiedene

Dienstleistung werden von den Bezirken erbracht und mit den nötigen finanziellen

Mitteln ausgestattet.

                                           
1 

Der Kostenanteil für „städtische Bibliotheken“ fasst die in weiteren Ausführungen separat betrachteten Bibliotheksdienstleistun-
gen „Entleihung“ und „sonstige Betreuung und Information“ zusammen. In den Kosten für die „Bereitstellung von Schulplätzen“
sind Personalkosten der Lehrer nicht enthalten
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2 Kosten ausgewählter Dienstleistungen

In dem folgenden Abschnitt werden die Kosten ausgewählter Dienstleistungen nä-
her betrachtet. Die Dienstleistungen wurden hierzu den jeweiligen Verwaltungs-
bereichen der Berliner Bezirke zugeordnet. Um Zeitreihenvergleiche zu ermöglichen
wurden erstmals auch die Vorjahreswerte mit ausgewiesen.

Dargestellt werden – sofern nichts anderes angegeben ist – jeweils die gesamten
Kosten, die der Verwaltung bei der Erstellung der betrachteten Dienstleistung ent-
standen sind. Transferzahlungen (z.B. Sozialhilfe), die im Anschluss an die Erstel-
lung bestimmter Dienstleistung (z.B. Sozialhilfebescheid) an den Bürger erfolgen,
werden in einigen Fällen gesondert dargestellt.

Bei dem ausgewiesenen Mittelwert handelt es sich jeweils um den so genannten
Median. Der Median ist der mittlere Wert aus der sortierten Reihe der Stückkosten.

Bei zwölf Bezirken ist er das Mittel aus dem sechsten und dem siebten Wert. Die

Anwendung dieses Verfahrens hat gegenüber anderen Durchschnittswerten den

Vorteil, dass so genannte "Ausreißer" oder Extremwerte keinen Einfluss auf das

Gesamtergebnis ausüben.

Der Median ist darüber hinaus auch Grundlage für die zukünftige Finanzmittelzu-

weisung an die Bezirke (Budgetierung). Den Bezirken werden also nur noch die

mittleren Kosten je Dienstleistung erstattet.2

Die Darstellung der Stückkosten wird an anderer Stelle um statistische Angaben

und Kennzahlen ergänzt.

                                           
2

Das Verfahren zur Berechnung der produktbezogenen Budgetierung ist in einer gesonderten Broschüre ausführlich beschrieben
worden. Sie ist unter dem Namen "Vom Abschluss der Kostenrechnung 1999 zum Produktsummenbudget 2001" bei der Se-
natsverwaltung für Finanzen (II B 33) erhältlich.
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2.1 Bereich: Gesundheit-, Umwelt- und Verbraucherschutz

Gesamtkostenanteil des Bereiches

Der Bereich Gesundheit-, Umwelt-, und Verbraucherschutz umfasst u. a. die Kos-
ten für Gesundheitsuntersuchungen, gesundheitliche und soziale Hilfen, Veterinär-

und Lebensmittelaufsicht sowie für Umweltordnungsaufgaben. Nachstehend wer-

den exemplarisch für den Bereich folgende Dienstleistungen betrachtet:

♦ Erstberatung für Neugeborene

♦ Impfung eines Kindes

♦ zahnmedizinische Vorsorgeuntersuchung

♦ Bearbeitung einer Beschwerde über Haus- und Nachbarschaftslärm

♦ Kontrolle im Rahmen der Lebensmittelaufsicht

Jugend, Familie, 

Sport

11%

Verwaltung, 

Standesamt, 

Bürger- und 

Wirtschaftsan-

gelegenheiten

5%

Stadt-/ 

Landschafts-

planung, Natur und 

Grünflächen

8%
Sozialwesen

8%

Schule, Bildung und 

Kultur

30% Bauen, Wohnen, 

Vermessen, 

Verkehr

8%

Kindertagesbe-

treuung

25%

Gesundheit, 

Umwelt- und 

Verbraucherschutz

5%
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine Erstberatung für Neugeborene ?

Mit dem Angebot der "Erstberatung für Neugeborene" begrüßt der Bezirk seine
jüngsten Einwohner und bietet den Eltern eine persönliche Beratung zu gesund-

heitlichen, pädagogischen, wirtschaftlichen und familienrechtlichen Fragen an. Die

Erstberatung erfolgt in der Regel im Rahmen eines Besuchs bei der Familie.

Die abgebildete Kennzahl auf der folgenden Seite setzt die Geburten des Bezirkes

ins Verhältnis zu den durchgeführten Beratungen des Gesundheitsamtes und ver-

anschaulicht, inwieweit das Angebot nachgefragt wird.

Gesamtkostenanteil:  0,09 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 132,99 €

Veränderung zum Vorjahr: + 6,25% �
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Geb
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n %
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00

2

Ber
at

ung zu
r 

Geb
urt 

in
 %

 2
00

1

Mitte 2.793 3.471 80,47 84,70
Friedrh.-Kreuzb. 2.210 2.716 81,37 87,61
Pankow 2.947 3.236 91,07 94,50
Charlb.-Wilmd. 937 2.398 39,07 44,90
Spandau 971 1.784 54,43 56,29
Steglitz-Zehlend. 1.597 2.158 74,00 66,87
Temph.-Schöneb. 1.902 2.855 66,62 63,94
Neukölln 997 2.959 33,69 39,97
Treptow-Köpenick 1.631 1.685 96,80 105,07
Marzahn-Hellersd. 1.738 1.761 98,69 102,39
Lichtenberg 1.835 1.955 93,86 84,92
Reinickendorf 882 1.823 48,38 64,16
Bezirke/Durchschnitt 20.440 2.400 70,97 73,68
* Maßgeblich ist der Wohnort der Mutter - Stand 31.12.2002 

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... Beratungen zu Geburten in % 

Beratungen zu Geburten in %
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Impfung eines Kindes ?

Im Zuge obligatorischer Gesundheitsuntersuchungen (Aufnahme in eine Kinderta-
gesstätte, Einschulungsuntersuchung etc.) oder direkter Kontakte überprüft der

bezirkliche Gesundheitsdienst den Impfstatus von Säuglingen, Kindern und Ju-

gendlichen. Soweit erforderlich führt er dabei – nach Zustimmung der Eltern – ei-

gene Impfungen durch.

Die betrachtete Dienstleistung beinhaltet daher neben der eigentlichen Impfung

auch die Feststellung des Impfstatus, die Ausstellung von Impfbüchern sowie Be-

ratungen zur Impfung. Dargestellt sind die hierfür anfallenden Kosten je Impfmaß-

nahme in den jeweiligen Bezirken.

Gesamtkostenanteil:  0,03 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 24,94 €

Veränderung zum Vorjahr: +16,21% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine zahnmedizinische Vorsorgeuntersuchung ?

Das Gesundheitsamt führt flächendeckend zahnmedizinische Vorsorgeuntersuchun-
gen bei Kindern und Jugendlichen durch. Bei dieser Dienstleistung geht es um die

Früherkennung von Zahnschäden und Kieferfehlstellungen. Zum Leistungsspektrum

gehören auch Einschulungsuntersuchungen und Kariesrisikobestimmungen sowie

die Dokumentation der Befunde und Auswertungen. Ein umfangreiches Informati-

onsangebot für Eltern und Schüler rundet das Angebot ab. Die kontinuierliche

Betreuung erfolgt bis zum Ende der Schulpflicht.

Dargestellt sind die hierfür anfallenden Kosten pro Untersuchung in den jeweiligen

Bezirken.

Gesamtkostenanteil:  0,09 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 11,78 €

Veränderung zum Vorjahr: +6,90% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Bearbeitung einer Beschwerde über Haus- und
Nachbarschaftslärm ?

Zum Vollzug bestehender rechtlicher Regelungen gehört auch die Bearbeitung von

Beschwerden einzelner Bürger. Die Beeinträchtigung des Ruhebedürfnisses ist

hierfür ein geradezu klassischer Anwendungsfall.

Ziel der betrachteten Dienstleistung ist die Bekämpfung des verhaltensbedingten

Lärms im Haus und im Nachbarschaftsbereich. Sie reicht dabei von sog. kooperati-

ven Maßnahmen über Verwaltungsverfahren bis hin zur Durchführung von Ord-

nungswidrigkeitsverfahren.

Die oben stehende Abbildung weist die Verwaltungskosten aus, die durchschnittlich

bei der Bearbeitung von Beschwerden angefallen sind. Berücksichtigt wurden dabei

alle abgeschlossenen Vorgänge.

Gesamtkostenanteil:  0,05 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 164,51 €

Veränderung zum Vorjahr: -7,83% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine Kontrolle im Rahmen der Lebensmittelaufsicht ?

Auch die Überwachung von Betrieben im Rahmen der Lebensmittelaufsicht gehört
zum Aufgabenspektrum der Berliner Verwaltung. Ziel ist es, die Produktion und

den Verkauf von hygienisch einwandfreien Lebensmitteln, Kosmetika, Tabaker-

zeugnissen und Bedarfsgegenständen zu gewährleisten.

Die Dienstleistung beinhaltet alle Tätigkeiten, die bei der flächendeckenden Über-

prüfung von Betrieben und Einrichtungen (z. B. Wochenmärkten und Gaststätten)

sowie den notwendigen Attestierungen entstehen.

Gesamtkostenanteil:  0,20 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 79,37 €

Veränderung zum Vorjahr: -6,63% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

2.2 Bereich: Jugend, Familie und Sport

Gesamtkostenanteil des Bereiches

Der betrachtete Bereich beinhaltet alle Dienstleistungen, die im Zusammenhang
mit der Jugend- und Familienhilfe, der Jugendförderung sowie der Förderung des

Sports erbracht werden. Nicht enthalten sind die Angebote der Kindertagesbetreu-

ung, die aufgrund ihrer besonderen finanziellen Bedeutung (vgl. auch Diagramm

auf Seite 15) in einem gesonderten Abschnitt (Nr. 2.8) dargestellt und analysiert

werden.

Für den Bereich Jugend-, Familie und Sport werden folgende Dienstleistungen ex-
emplarisch betrachtet:

♦ Beistandschaft zur Durchsetzung von Unterhalt für Minderjährige

♦ Allgemeine Kinder- und Jugendförderung

♦ Gewährung von Unterhaltsvorschüssen

♦ Stationäre Unterbringung und Betreuung von Jugendlichen

♦ Unterbringung von Minderjährigen in Pflegefamilien

♦ Sozialpädagogisches Beratungsgespräch

♦ Nutzung bezirklicher Sportanlagen

Gesundheit, 

Umwelt- und 

Verbraucherschutz

5%

Kindertagesbe-

treuung

25%

Bauen, Wohnen, 

Vermessen, 

Verkehr

8%

Schule, Bildung und 

Kultur

30%

Sozialwesen

8%

Stadt-/ 

Landschafts-

planung, Natur und 

Grünflächen

8%

Verwaltung, 

Standesamt, 

Bürger- und 

Wirtschaftsan-

gelegenheiten

5%

Jugend, Familie, 

Sport

11%
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine Beistandschaft zur Durchsetzung von Unterhalt für
Minderjährige pro Jahr ?

Im Rahmen einer Beistandschaft vertritt der Staat Minderjährige bei der Durchset-

zung von Unterhaltsansprüchen gegenüber den Eltern. Hierzu gehört auch die Va-

terschaftsfeststellung.

Die Beistandschaft umfasst u. a. die Berechnung und Festsetzung der Unterhalts-

höhe (inkl. Ermittlung des Aufenthaltsortes und des Einkommens der Eltern), die

Vertretung im Klageverfahren sowie die Führung eines Mündelkontos. Dargestellt

sind die hierfür anfallenden Verwaltungskosten pro Fall und Jahr in den jeweiligen

Bezirken.

Gesamtkostenanteil:  0,73 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 322,69 €

Veränderung zum Vorjahr: -0,84% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine Angebotsstunde in der allgemeinen Kinder- und
Jugendförderung ?

Unter dem Begriff "allgemeine Kinder- und Jugendförderung" sind eine Vielzahl von

Angeboten zusammengefasst worden, die von den Jugendämtern erbracht werden.

Sie dienen der Freizeitgestaltung, Beratung und außerschulischen Bildung für alle

Altersgruppen und Interessenbereiche junger Menschen. Hierzu gehören bspw.

Angebote zur kulturellen oder politischen Bildung, größere Veranstaltungen

( Musik-, Sport-, Spiel-, Kinderfeste) aber auch die offene Kinder- und Jugendar-

beit in bezirklichen Einrichtungen. Jedes dieser Angebote wird hinsichtlich seines

zeitlichen Umfangs erfasst (sog. Angebotsstunde).

Die nachfolgende Analyse soll das Angebotsprofil der Berliner Bezirke veranschau-
lichen. Hierzu wurden die Angebotsstunden mit der Anzahl der jungen Bevölkerung

im Bezirk (7 bis 18 Jahre) ins Verhältnis gesetzt. Je höher die Verhältniszahl, desto

größer fällt das jeweilige Angebot aus.

Noch nicht in die Betrachtung mit eingeflossen sind die Kosten und der Umfang
der Angebotsstunden, die durch freie Träger im Auftrag der Bezirke erbracht wur-

den.

Gesamtkostenanteil:  2,21 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 55,05 €

Veränderung zum Vorjahr: -18,36% �
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Mitte 110.392 65.524 1,7 1,6
Friedrh.-Kreuzb. 113.051 53.815 2,1 2,0
Pankow 139.106 65.473 2,1 2,2
Charlb.-Wilmd. 87.283 47.992 1,8 1,7
Spandau 61.231 44.544 1,4 1,2
Steglitz-Zehlend. 94.121 50.746 1,9 1,6
Temph.-Schöneb. 66.446 59.538 1,1 1,1
Neukölln 121.168 63.747 1,9 2,1
Treptow-Köpenick 80.065 44.219 1,8 1,3
Marzahn-Hellersd. 119.550 68.278 1,8 1,8
Lichtenberg 104.792 58.456 1,8 1,7
Reinickendorf 112.581 47.392 2,4 2,2
Bezirke/Durchschnitt 1.209.786 669.724 1,8 1,7
* Stand 31.12.2002
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... jährl. Angebotsstunden in bezirkl. Trägerschaft je Einwohner von 6 –  25

Jahren

jährl. Angebotsstunden in bezirklicher Träger-
schaft je Einwohner von 6 – 25 Jahren

Die Abbildung veranschaulicht die Unterschiede beim mengenmäßigen Angebot.
Weitergehende Aussagen über die tatsächliche Inanspruchnahme der Angebote
lassen sich hieraus allerdings nicht ableiten. Außerdem ist zu berücksichtigen, dass
die Bezirke in unterschiedlichem Umfang gleichartige Angebote von freien Trägern
finanzieren. Diese sind in der Abbildung nicht berücksichtigt.
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Gewährung von Unterhaltsvorschüssen pro Kind ?

Die Gewährung eines Unterhaltsvorschusses kann von Alleinerziehenden beantragt
werden, wenn der andere Elternteil seiner Unterhaltsverpflichtung nicht oder nicht

im vollen Umfang nachkommt. Diese Regelung gilt für Kinder bis zum vollendeten

12. Lebensjahr.

Die dargestellte Dienstleistung umfasst einerseits die Gewährung (bzw. Ableh-

nung), Berechnung und Auszahlung von Vorschüssen. Sie beinhaltet andererseits

aber auch die Heranziehung von Unterhaltsverpflichteten, die Rückforderung ge-

leisteter Vorschüsse sowie die Einleitung entsprechender Vollstreckungsmaßnah-

men.

Dargestellt sind die hierfür anfallenden jährlichen Verwaltungskosten pro Fall in

den Bezirken. Die jeweils geleisteten Vorschüsse an den Bürger sind hierin nicht

enthalten.

Gesamtkostenanteil:  0,47 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 529,71 €

Veränderung zum Vorjahr: +3,62% �
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2001 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... der stationäre Aufenthalt eines jungen Menschen pro Tag (Ju-
gendheim, -haus, Wohngemeinschaft u.ä.) ?

Diese Dienstleistung beinhaltet die stationäre Unterbringung und sozialpädagogi-

sche Betreuung junger Menschen in Heimen, Jugendhäusern, Wohngemeinschaften

und Einzelwohnungen. Diese Maßnahme dient dem Schutz der Jugendlichen und

erfolgt aufgrund von erheblichen Erziehungsdefiziten im Elternhaus. Hierzu zählen

auch sonstige Wohnformen wie z. B. Mutter  / Kind-Heime, Versorgung von Kindern

in Notsituationen sowie Ausbildungs- und berufsqualifizierende Beschäftigungsein-

richtungen.

Die oben stehende Abbildung weist nur die Verwaltungskosten aus, die im Rahmen
dieser Maßnahme pro betreuter Person und Tag angefallen sind (aus Vereinfa-

chungsgründen wurden dabei die Kalendertage zugrunde gelegt). Die Beträge, die

in Form von Zuwendungen und Zuschüssen an die Träger der Jugendhilfeeinrich-

tungen gezahlt wurden, sind Transferkosten und daher in den oben ausgewiesenen

Kosten nicht enthalten.

Gesamtkostenanteil:  0,19% 0- - - -   Mittelwert 2002: 6,98 €

Veränderung zum Vorjahr: +2,65% �
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Transfers 2001 Transfers 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Die Höhe der verausgabten Geldleistungen an die Träger von stationären Jugend-

hilfeeinrichtungen wird in der nachfolgenden Darstellung getrennt ausgewiesen.

Höhe der Leistungen an die Träger von Jugendeinrichtungen pro Person

und Tag

0- - - -   Mittelwert 2002: 97,73 €

Veränderung zum Vorjahr: +6,33% �



31

1
4
,1

1
5
,1

1
6
,5

1
1
,4

1
4
,3

7
,0

7
,4

1
4
,7

1
8
,4

1
6
,1

1
3
,1

11,2

8,1
8,6

13,0

1
4
,4

13,4
14,4 14,814,9

18,1

14,9

16,1

17,6

M
it
te

Fr
ie
dr
h.
-K
re
uz
b.

Pa
nk
ow

Ch
ar
lb
.-
W
ilm

d.

Sp
an
da
u

St
eg
lit
z-
Ze
hl
en
d.

Te
m
ph
.-
Sc
hö
ne
b.

N
eu
kö
lln

Tr
ep
to
w
-K
öp
en
ic
k

M
ar
za
hn
-H
el
le
rs
d.

Li
ch
te
nb
er
g

R
ei
ni
ck
en
do
rf

2001 2002

Bez
irk

e

Anza
hl d

er
 

bet
re

ute
n ju

ngen
 

M
en

sc
hen

 (j
M)

Ein
wohn

er
 (E

W
)

0 -
 2

1 J
ah

re
*

jäh
rl.

 b
et

re
ute

 jM
 

je 
10

00
 E

W
 d

er
 

Ziel
gru

ppe 2
00

2  
   

jäh
rl.

 b
et

re
ute

 jM
 

je 
10

00
 E

W
 d

er
 

Ziel
gru

ppe 2
00

1  
  

Mitte 849 63.196 13,4 14,1
Friedrh.-Kreuzb. 715 49.584 14,4 15,1
Pankow 1.078 61.281 17,6 16,5
Charlb.-Wilmd. 533 47.695 11,2 11,4
Spandau 685 46.023 14,9 14,3
Steglitz-Zehlend. 436 53.499 8,1 7,0
Temph.-Schöneb. 527 61.356 8,6 7,4
Neukölln 973 65.918 14,8 14,7
Treptow-Köpenick 641 43.093 14,9 14,4
Marzahn-Hellersd. 1.135 62.751 18,1 18,4
Lichtenberg 830 51.583 16,1 16,1
Reinickendorf 647 49.581 13,0 13,1
Bezirke/Durchschnitt 9.049 655.560 13,8 13,6
* Stand 31.12.2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... jährlich betreute junge Menschen je 1000 Einwohner von 0 bis 21 Jahren

jährlich betreute junge Menschen
je 1000 Einwohner von 0 - 21 Jahren
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2001 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Unterbringung eines Minderjährigen in einer Pflegefamilie
pro Tag ?

Diese Dienstleistung umfasst alle Maßnahmen zur Unterbringung eines Minderjäh-

rigen zur Vollzeitbetreuung in einer Pflegefamilie. Mit dieser zeitlich befristeten Er-

ziehungshilfe will der Staat eine Heimunterbringung verhindern, um eine individu-

elle und soziale Entwicklung der Minderjährigen zu fördern. Dies beinhaltet die

Kurz- und Wochenpflege, die heilpädagogische Pflege sowie die Adoptions- und

Bereitschaftspflege. Hierzu zählen sowohl erzieherische Leistungen als auch die Si-

cherstellung des notwendigen Lebensunterhaltes des Pflegekindes (Ernährung, Be-

kleidung etc.).

Die oben stehende Abbildung weist nur die Verwaltungskosten aus, die im Rahmen

dieser Maßnahme durchschnittlich pro betreuter Person und Tag angefallen sind

(aus Vereinfachungsgründen wurden dabei die Kalendertage zugrunde gelegt). Die

Beträge, die an die Pflegefamilien ausgezahlt wurden, sind Transferkosten und da-

her in den oben ausgewiesenen Kosten nicht enthalten.

Gesamtkostenanteil:  0,19% 0Mittelwert 2002: 5,65 €

Veränderung zum Vorjahr: -10,32% �



33

2
8

3
0

3
2

2
7

3
7

3
6

3
4

2
5

3
1

2
7

2
8

3
0

3
0

2
4

4
1

3
2

3
0

3
8

3
7

3
0

3
6

3
7

3
1

2
4

3
1

3
1

M
it
te

Fr
ie
dr
h.
-K
re
uz
b.

Pa
nk
ow

Ch
ar
lb
.-
W
ilm

d.

Sp
an
da
u

St
eg
lit
z-
Ze
hl
en
d.

Te
m
ph
.-
Sc
hö
ne
b.

N
eu
kö
lln

Tr
ep
to
w
-K
öp
en
ic
k

M
ar
za
hn
-H
el
le
rs
d.

Li
ch
te
nb
er
g

R
ei
ni
ck
en
do
rf

M
it
te
lw
er
t

Transfers 2001 Transfers 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Die Höhe der verausgabten Geldleistungen an die Pflegefamilien wird in der nach-

folgenden Darstellung getrennt ausgewiesen.

Höhe der Geldleistungen an die Pflegefamilien pro Person und Tag

0- - - -   Mittelwert 2002: 31,46 €

Veränderung zum Vorjahr: +5,01% �



34

Bez
irk

e

Anza
hl d

er
 b

e-

tre
ute

n M
in

der
-

jäh
rig

en
 (M

J)

Ein
wohner

 (E
W

)

0 
- 1

8 J
ah

re
*

jäh
rl.

 b
et

re
ute

 M
J 

je
 10

00
 E

W
 d

er
 

Ziel
gru

ppe 2
00

2  
   

jäh
rl.

 b
et

re
ute

 M
J 

je
 10

00
 E

W
 d

er
 

Ziel
gru

ppe 2
00

1  
   

Mitte 276 52.432 5,3 3,0
Friedrh.-Kreuzb. 182 41.533 4,4 5,4
Pankow 282 50.250 5,6 4,3
Charlb.-Wilmd. 168 40.210 4,2 3,5
Spandau 214 38.633 5,5 4,3
Steglitz-Zehlend. 214 45.394 4,7 4,6
Temph.-Schöneb. 288 51.743 5,6 4,9
Neukölln 333 55.538 6,0 7,3
Treptow-Köpenick 189 35.084 5,4 4,9
Marzahn-Hellersd. 306 48.416 6,3 4,5
Lichtenberg 238 39.708 6,0 4,2
Reinickendorf 252 41.976 6,0 5,4
Bezirke/Durchschnitt 2.942 540.917 5,4 4,7
* Stand 31.12.2002
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... jährlich betreute Minderjährige je 1000 Einwohner von 0 bis 18 Jahre

jährlich betreute Minderjährige
je 1000 Einwohner von 0 -18 Jahren
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2001 2002

Was kostet wo wie viel ?  Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... ein sozialpädagogisches Beratungsgespräch ?

Die Berliner Bezirke bieten den Bürgern die Möglichkeit, sozialpädagogische Bera-
tungen in Anspruch zu nehmen. Ziel dieser Beratungsangebote ist es, die Betroffe-

nen bei der Lösung individueller psychosozialer Problemlagen zu unterstützen.

Die dargestellte Dienstleistung richtet sich in erster Linie an junge Menschen, El-
tern und Pflegeeltern. Sie beinhaltet u. a. die Partnerschaftsberatung, die Beratung

in allgemeinen Erziehungsfragen sowie die Unterstützung von Familien in Krisen-

situationen (sog. Krisenintervention).

Die nachfolgende Darstellung verdeutlicht die sehr unterschiedlichen Angebotspro-

file der Bezirke. Hierzu wurde die Zahl der durchgeführten Beratungsgespräche ins

Verhältnis zur Einwohnerzahl des Bezirks gesetzt.

Gesamtkostenanteil:  0,53 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 77,51 €

Veränderung zum Vorjahr: +23,42% �
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Mitte 20.618 322.877 64 76
Friedrh.-Kreuzb. 20.307 254.128 80 86
Pankow 28.399 345.606 82 97
Charlb.-Wilmd. 21.509 315.537 68 74
Spandau 6.899 226.028 31 41
Steglitz-Zehlend. 7.159 288.371 25 36
Temph.-Schöneb. 24.210 336.950 72 74
Neukölln 19.661 307.311 64 62
Treptow-Köpenick 14.944 232.974 64 89
Marzahn-Hellersd. 23.325 255.993 91 93
Lichtenberg 22.230 260.493 85 69
Reinickendorf 11.652 246.157 47 50
Bezirke/Durchschnitt 220.913 3.392.425 65 71
* Stand 31.12.2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... Anzahl der Beratungsgespräche je 1.000 Einwohner 

Anzahl der Beratungsgespräche
je 1.000 Einwohner
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2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Nutzung einer bezirklichen Sportanlage pro Stunde ?

Diese Dienstleistung beinhaltet die Bereitstellung von Sportanlagen einschließ lich
Betriebsorganisation, Gewährleistung der Betriebssicherheit, Reinigung und Pflege

der Sportstätten sowie die Betreuung der Nutzer im Rahmen der Sportförderung.

Oben dargestellt sind die Kosten, die pro bereitgestellter Stunde – unabhängig von
der Zahl der Nutzer – anfallen. Ausgewiesen sind alle Kosten, die in diesem Zu-

sammenhang anfallen, insbesondere die Kosten für Bewirtschaftung und Unterhalt

der Anlagen aber auch kalkulatorische Gebäudekosten (Abschreibungen, Zinsen).

Die Darstellung bezieht sich derzeit ausschließlich auf nichtschulische Sportanlagen

der Bezirke. Zukünftig soll aber auch die Nutzung von Schulsporthallen u.ä. durch

den Vereins- und Breitensport in die Betrachtung miteinbezogen werden.

Nichtberücksichtigt sind nunmehr Sportanlagen, die der Bevö lkerung nicht mehr
unmittelbar von den Bezirken zur Nutzung bereitgestellt werden. Hierzu gehören

Sportstätten, die im Rahmen eines Nutzungsvertrages vollständig an Vereine über-

geben wurden, aber auch Großsportanlagen und Olympiastützpunkte, die insbe-

sondere dem Leistungssport dienen. Auf einen Vergleich mit den Vorjahresdaten

wurde daher verzichtet.

Gesamtkostenanteil:  2,09 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 53,09 €

Veränderung zum Vorjahr: entfällt
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Mitte 99.394          322.877 308
Friedrh.-Kreuzb. 65.625          254.128 258
Pankow 93.163          345.606 270
Charlb.-Wilmd. 215.604        315.537 683
Spandau 89.810          226.028 397
Steglitz-Zehlend. 123.952        288.371 430
Temph.-Schöneb. 91.119          336.950 270
Neukölln 95.549          307.311 311
Treptow-Köpenick 143.640        232.974 617
Marzahn-Hellersd. 94.964          255.993 371
Lichtenberg 72.804          260.493 279
Reinickendorf 71.562          246.157 291
Bezirke/Durchschnitt 1.257.186     3.392.425 371
* Stand 31.12.2002
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... jährliche Angebotsstunden in bezirklicher Trägerschaft je 1.000 Einwohner 

jährliche Angebotsstunden
in bezirklicher Trägerschaft
je 1.000 Einwohner 
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 Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

2.3 Bereich: Schule, Bildung und Kultur

Gesamtkostenanteil des Bereiches

Der Bereich Schule, Bildung und Kultur wird von den Kosten der bezirklichen

Schulträgerschaft für allgemeinbildende Schulen dominiert. Dazu gehören u.a. die

Bereitstellung und Bewirtschaftung von Schulgebäuden, die Bereitstellung von

Lehr- und Lernmitteln und die Schulplanung. Darüber hinaus werden von den Be-

zirken aber auch umfangreiche Weiterbildungsangebote für alle Bevölkerungs-

schichten unterbreitet.

Nachstehend werden exemplarisch folgende Dienstleistungen betrachtet:

♦ Bereitstellung eines Schulplatzes

♦ Musikunterricht in der Musikschule

♦ Unterricht in der Volkshochschule

♦ Entleihung in einer städtischen Bibliothek

♦ Sonstige Betreuung und Information in einer Bibliothek

Gesundheit,

Umwelt- und

Verbraucherschutz

5%

Kindertagesbe-

treuung

25%

Bauen, Wohnen,

Vermessen,

Verkehr

8%

Schule, Bildung und

Kultur

30%

Sozialwesen

8%

Stadt-/

Landschafts-

planung, Natur und

Grünflächen

8%

Verwaltung,

Standesamt,

Bürger- und

Wirtschaftsan-

gelegenheiten

5%

Jugend, Familie,

Sport

11%
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... ein Schulplatz pro Schultag ?

Die Bereitstellung eines Schulplatzes ist nicht nur die finanziell relevanteste
Dienstleistung der Berliner Bezirke. Sie ist auch gesellschaftlich und politisch von

besonderer Bedeutung. Inhaltlich umfasst sie alle Leistungen, die mit der Bereit-

stellung von Schulgebäuden und deren Einrichtung sowie der Beschaffung und

Verteilung von Lehr- und Lernmitteln im Zusammenhang stehen. Berücksichtigt

werden bspw. aber auch Maßnahmen der Schulorganisation, die Festlegung von

Schuleinzugsbereichen oder die Überwachung der Schulpflicht.

Die inhaltliche Gestaltung und Durchführung des Unterrichts ist dagegen nicht Be-

standteil dieser Dienstleistung. Die Personalkosten für die Lehrer sind dementspre-

chend in den oben abgebildeten Kosten nicht enthalten. Grund dafür ist die orga-

nisatorische Aufgabentrennung im Land Berlin: Für den Einsatz des Lehrpersonals

ist das ehemalige Landesschulamt verantwortlich. Entsprechend gehen die Perso-

nalkosten der Lehrer in die Kosten-/ Leistungsrechnung (KLR) der Senatsverwal-

tung für Bildung, Jugend und Sport und nicht in die der Bezirke ein.

Für die Zukunft ist vorgesehen, durch entsprechende Regelungen über die Kosten-

und Leistungsrechnung einen Ausweis der gesamten Schulplatz-Kosten (inkl. Leh-

rer) zu ermöglichen.

Gesamtkostenanteil:  22,78 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 10,39 €

Veränderung zum Vorjahr: -1,61% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine Stunde Musikunterricht in einer Musikschule ?

Der in Musikschulen angebotene Unterricht umfasst den gesamten Bereich der
Musikerziehung. Neben dem klassischen vokalen und instrumentalen Unterricht

gehört hierzu bspw. auch die musikalische Früherziehung oder Kurse mit musikge-

schichtlichen Inhalten.

Die dargestellte Dienstleistung beinhaltet die Planung, Organisation und Durch-

führung des Unterrichts. Gezählt wurden alle Unterrichtsstunden mit einer Dauer

von 45 Minuten. Die jeweiligen Kosten pro Stunde können der oben stehenden Ab-

bildung entnommen werden.

Die nachfolgende Analyse soll veranschaulichen, in welchem Umfang Musikunter-

richt in den einzelnen Berliner Bezirken angeboten wird. Hierzu wurden die durch-

geführten Stunden mit der dominierenden Zielgruppe (Anzahl der Einwohner im

Alter von 6 bis 20 Jahren) ins Verhältnis gesetzt. Je höher die Verhältniszahl, desto

größer fällt das jeweilige Angebot aus.

Gesamtkostenanteil:  1,34 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 31,62 €

Veränderung zum Vorjahr: +1,51% �
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Mitte 152.220 40.350 3,8 3,3
Friedrh.-Kreuzb. 123.145 31.454 3,9 3,7
Pankow 149.856 40.069 3,7 3,7
Charlb.-Wilmd. 190.868 31.125 6,1 6,3
Spandau 78.348 31.957 2,5 2,4
Steglitz-Zehlend. 220.187 36.538 6,0 6,1
Temph.-Schöneb. 127.673 40.760 3,1 3,4
Neukölln 74.291 43.872 1,7 1,8
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Lichtenberg 69.502 36.951 1,9 1,7
Reinickendorf 90.185 34.718 2,6 3,0
Bezirke/Durchschnitt 1.411.455 445.156 3,2 3,1
* Stand 31.12.2002
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... Anzahl der Unterrichtseinheiten je Einwohner von 6 –  20 Jahren 

Anzahl der Unterrichts-
einheiten je Einwohner
von 6 – 20 Jahren 
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine Stunde Unterricht in einer Volkshochschule ?

Das Bildungsangebot in den bezirklichen Volkshochschulen dient der allgemeinen
politischen, beruflichen und kulturellen Weiterbildung und richtet sich schwer-

punktmäßig an alle erwachsenen Einwohner der Stadt. Insbesondere sollen aber

Personen, die durch ihr Geschlecht, ihre kulturelle oder soziale Herkunft benach-

teiligt sind, dieses Angebot nutzen können.

Im Zentrum der betrachteten Dienstleistung steht natürlich die Planung, Organisa-

tion und Durchführung von Lehrveranstaltungen. Berücksichtigt werden aber bspw.

auch Angebote und Prüfungen im Rahmen des Berliner Bildungsurlaubsgesetzes

oder Sprachtests im Rahmen des Einbürgerungsverfahrens.

Gezählt wurden alle Unterrichtseinheiten mit einer Dauer von 45 Minuten (ent-

spricht einer Unterrichtsstunde).

Die nachfolgende Analyse soll veranschaulichen, in welchem Umfang Lehrveran-
staltungen in den einzelnen Berliner Volkshochschulen angeboten werden. Hierzu

wurden die durchgeführten Stunden zu der Anzahl der Einwohner ins Verhältnis

gesetzt. Je höher die Verhältniszahl, desto größer fällt das jeweilige Angebot aus.

Gesamtkostenanteil:  1,23 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 63,85 €

Veränderung zum Vorjahr: -10,31% �
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Mitte 90.875 322.877 281 262
Friedrh.-Kreuzb. 43.970 254.128 173 173
Pankow 34.197 345.606 99 107
Charlb.-Wilmd. 52.916 315.537 168 155
Spandau 23.476 226.028 104 110
Steglitz-Zehlend. 50.084 288.371 174 158
Temph.-Schöneb. 49.613 336.950 147 152
Neukölln 79.484 307.311 259 243
Treptow-Köpenick 31.540 232.974 135 159
Marzahn-Hellersd. 33.912 255.993 132 112
Lichtenberg 35.937 260.493 138 132
Reinickendorf 27.804 246.157 113 115
Bezirke/Durchschnitt 553.808 3.392.425 163 159
* Stand 31.12.2002
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... Anzahl der Unterrichtseinheiten je 1000 Einwohner 

Anzahl der Unterrichtseinheiten je 1000 Einwohner 

Die Abbildung veranschaulicht die Unterschiede beim mengenmäßigen Angebot.

Weitergehende Aussagen – etwa über die Inanspruchnahme oder die Qualität der

Angebote –  lassen sich hieraus allerdings nicht ableiten.



45

1
,4
4

1
,9
9

1
,9
9

2
,1
4

1
,5
9

1
,3
2

1
,3
8

1
,1
2

2
,0
2

2
,2
0

1
,5
3

1
,3
4

1
,5
6

1
,1
9

1
,7
4

1
,8
5

1
,6
6

1
,4
5

1
,2
7

1
,3
9

1
,1
1

2
,1
9

1
,8
9

1
,5
4

1
,3
2

1
,4
9

M
it
te

Fr
ie
dr
h.
-K
re
uz
b.

Pa
nk
ow

Ch
ar
lb
.-
W
ilm

d.

Sp
an
da
u

St
eg
lit
z-
Ze
hl
en
d.

Te
m
ph
.-
Sc
hö
ne
b.

N
eu
kö
lln

Tr
ep
to
w
-K
öp
en
ic
k

M
ar
za
hn
-H
el
le
rs
d.

Li
ch
te
nb
er
g

R
ei
ni
ck
en
do
rf

M
it
te
lw
er
t

2001 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine Entleihung in einer städtischen Bibliothek ?

Zur betrachteten Dienstleistung gehören alle Tätigkeiten rund um die Entleihung
von Büchern und Medien wie Videos, CDs u. a. (Ausgabe, Fristverlängerung, Rück-

nahme, Mahnverfahren, Fernausleihe). Gezählt wurden alle Entleihungen und Ver-

längerungen.

Gesamtkostenanteil:  0,76 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 1,49 €

Veränderung zum Vorjahr: -4,49% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine sonstige Betreuung und Information in einer Bibliothek ?

Städtische Bibliotheken sind ein Ort der Begegnung, der Entspannung, der Infor-
mation und der Kommunikation.

Die dargestellte Dienstleistung beinhaltet jene Leistungen, die im Zusammenhang

mit der Beschaffung und Bereitstellung von Büchern  /  Medien sowie der dazugehö-

rigen Information von Besuchern in den Berliner Bibliotheken stehen. Dies schließt

die Vermittlung von Medienkompetenz und Leseförderung in Form von Bibliotheks-

unterricht, Klassenführungen, Benutzerschulungen sowie die Förderung gesell-

schaftlicher Kommunikation in Form von Veranstaltungen, Ausstellungen und Öf-

fentlichkeitsarbeit ein.

Mit Hilfe der nachfolgenden Darstellungen soll das Entleihverhalten in den Bezirken
analysiert werden. Hierzu wurden alle Entleihungen sowohl mit der lesefähigen

Einwohnerschaft des Bezirks als auch mit der Besucherzahl der jeweiligen Biblio-

theken ins Verhältnis gesetzt.

Gesamtkostenanteil:  1,30 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 5,85 €

Veränderung zum Vorjahr: +8,94% �
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Mitte 1.962.193 1.066.546 1,8 2,0
Friedrh.-Kreuzb. 970.070 519.412 1,9 1,6
Pankow 1.812.632 651.041 2,8 3,3
Charlb.-Wilmd. 1.192.474 628.431 1,9 1,8
Spandau 1.107.184 663.284 1,7 1,8
Steglitz-Zehlend. 1.372.700 533.062 2,6 2,5
Temph.-Schöneb. 1.391.737 679.302 2,0 2,0
Neukölln 1.205.537 534.224 2,3 2,2
Treptow-Köpenick 1.026.499 390.125 2,6 3,4
Marzahn-Hellersd. 984.846 474.460 2,1 2,8
Lichtenberg 1.320.262 548.846 2,4 2,4
Reinickendorf 1.092.360 438.048 2,5 2,7
Bezirke/Durchschnitt 15.438.494 7.126.781 2,2 2,3
* Stand 31.12.2002
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... Entleihungen je Bibliotheksbesucher 

Entleihungen je Bibliotheksbesucher
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Mitte 304.212        6,5                6,3                
Friedrh.-Kreuzb. 239.175        4,1                3,9                
Pankow 328.420        5,5                5,7                
Charlb.-Wilmd. 301.802        4,0                3,9                
Spandau 214.391        5,2                5,1                
Steglitz-Zehlend. 274.228        5,0                4,8                
Temph.-Schöneb. 319.864        4,4                4,3                
Neukölln 289.016        4,2                3,9                
Treptow-Köpenick 222.864        4,6                5,7                
Marzahn-Hellersd. 245.221        4,0                5,1                
Lichtenberg 250.057        5,3                5,9                
Reinickendorf 233.886        4,7                4,9                
Bezirke/Durchschnitt 3.223.136     4,8                5,0                
* Stand 31.12.2002
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... Entleihungen je Einwohner ab 6 Jahre 

Entleihungen je Einwohner ab 6 Jahre
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

2.4 Bereich: Sozialwesen

Gesamtkostenanteil des Bereiches

Der Bereich Sozialwesen umfasst insbesondere die Bereitstellung materieller Hilfen
für bedürftige Menschen. Die Unterstützung von Sozialhilfeempfängern ist dabei

nicht nur politisch sondern auch finanziell von besonderer Bedeutung. Dies gilt so-

wohl hinsichtlich der Transferzahlungen (die im vorstehenden Diagramm nicht ent-

halten sind) als auch in Bezug auf die reinen Verwaltungskosten, die im Zuge die-

ser Dienstleistung in Sozialämtern entstehen.

Daneben gehören aber auch bezirkliche Angebote auf dem Gebiet der sozialen
Dienste und Einrichtungen sowie die Unterhaltung von Betreuungsstellen zum Be-

reich Sozialwesen. Nachstehend werden daher folgende Dienstleistungen exempla-

risch betrachtet:

♦ Betreuung von Sozialhilfeempfängern

♦ Bearbeitung eines Antrages auf Zahlungsbefreiung/ -ermäßigung von Rundfunk-
oder Telefongebühren

♦ Betreuung eines Bürgers zur Regelung seiner persönlichen Lebensumstände

♦ Angebot in Freizeitstätten

♦ Sozialpädagogische Hilfsmaßnahmen

Jugend, Familie, 

Sport

11%
Verwaltung, 

Standesamt, 

Bürger- und 

Wirtschaftsan-

gelegenheiten

5%

Stadt-/ 

Landschafts-

planung, Natur und 

Grünflächen

8%

Sozialwesen

8%

Schule, Bildung und 

Kultur

30% Bauen, Wohnen, 

Vermessen, 

Verkehr

8%

Kindertagesbe-

treuung

25%

Gesundheit, 

Umwelt- und 

Verbraucherschutz

5%
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2001 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Betreuung eines Sozialhilfeempfängers pro Jahr ?

Jeder Einwohner hat in bestimmten Lebenslagen einen Anspruch auf Hilfe zum Le-
bensunterhalt (HzL). Die hier betrachtete Dienstleistung umfasst alle Verwal-

tungstätigkeiten, die in den bezirklichen Sozialämtern im Zuge der Bearbeitung von

Anträgen und der laufenden Zahlung von HzL erbracht werden.

Die oben stehende Abbildung weist nur die Verwaltungskosten aus, die im Rahmen

dieser Dienstleistung durchschnittlich in den Bezirken pro Leistungsempfänger an-

gefallen sind. Die Beträge, die an die Sozialhilfeempfänger ausgezahlt wurden,

sind Transferkosten und daher in den oben ausgewiesenen Kosten nicht enthalten.

Die Höhe der im Jahr 2002 geleisteten Ausgaben für HzL wird in den nachfolgen-

den Darstellungen verdeutlicht. Diese setzen sich aus dem Regelsatz (laufende

Hilfe), einmaligen Beihilfen, pauschaliertem Wohngeld (besonderer Mietzuschuss)

und teilweise auch Darlehen zusammen.

Gesamtkostenanteil:  3,10 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 512,76 €

Veränderung zum Vorjahr: +8,84% �
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Transfers 2001 Transfers 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Höhe der Hilfen zum Lebensunterhalt pro Person und Jahr

Höhe der Hilfen zum Lebensunterhalt pro Bedarfsgemeinschaft3 (Fall) und

Jahr

                                           
3

Eine Bedarfsgemeinschaft umfasst alle Personen, die in einem Haushalt zusammen leben und wirtschaften und gemeinschaft-
lich Sozialhilfe beziehen. Die Anzahl der Bedarfsgemeinschaften resultieren aus dem bundeseinheitlich angewendeten Soft-
wareverfahren PROSOZ/S.

0- - - -   Mittelwert 2002: 4.551 €

Veränderung zum Vorjahr: +4,74% �

0- - - -   Mittelwert 2002: 7.740 €

Veränderung zum Vorjahr: +1,32% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Im Bereich Soziales lagen die Ausgaben für Hilfen zum Lebensunterhalt (inklusive

Wohngeldanteil) im Jahr 2002 bei 936,4 Mio. €. Dies waren 26,8 Mio. € oder 2,9 %

mehr als im Vorjahr. Da die Ausgaben der Bezirke für HzL im Bereich Jugend 114,3

Mio. € und im Bereich Asylbewerber 109,6 Mio. € betrugen, sind im Jahr 2002 ins-

gesamt 1.160,3 Mio. € an bedürftige Menschen gezahlt worden.

Die Differenzen zwischen den Bezirken bei der Höhe der Durchschnittssätze lassen

sich zum Teil durch soziostrukturelle Unterschiede erklären. So sind vor allem die

Faktoren Familiengröße, Kosten der Unterkunft und Höhe des Einkommens maß-

geblich für die Höhe der zu leistenden HzL.

So besteht eine Bedarfsgemeinschaft in Pankow im Schnitt aus 1,51 Personen, in

Mitte sind es dagegen 1,91 Personen4. Bezirke mit einer geringeren Familiengröße

stehen daher bei den Ausgaben pro Bedarfsgemeinschaft besser da als bei denen

pro Person, während bei Bezirken mit überdurchschnittlich vielen Familienmitglie-

dern genau der entgegengesetzte Effekt vorliegt.

                                           
4 Empfängerdaten per 31.12.2002
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2001 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Bearbeitung eines Antrages auf Zahlungsbefreiung/
-ermäßigung von Rundfunk- oder Telefongebühren ?

Bestimmte Personengruppen sind aufgrund des mit den Rundfunkanstalten abge-

schlossenen Staatsvertrages von der Gebührenzahlung für Rundfunk und Fernse-

hen zu befreien. Der Personenkreis erhält darüber hinaus auch weitere Vergünsti-

gungen, wie beispielsweise die Verringerung der Telefongrundgebühren. Diese Re-

gelungen sollen dem Hilfeempfänger u. a. die Teilnahme am Leben in der Gemein-

schaft erleichtern.

Die durchschnittlichen Kosten, die bei der Bearbeitung eines Antrages in den Be-

zirken angefallen sind, können der oben stehenden Abbildung entnommen werden.

Gesamtkostenanteil:  0,18 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 20,69 €

Veränderung zum Vorjahr: -12,11% �
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2001 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Betreuung eines Bürgers zur Regelung seiner persönlichen
Lebensumstände ?

Volljährigen, die aufgrund von Krankheit oder Behinderung nicht (mehr) in der La-

ge sind, ihre persönlichen Angelegenheiten teilweise oder vollständig zu regeln,

kann hierfür ein rechtlicher Betreuer zur Seite gestellt werden. Voraussetzung ist,

dass die Angelegenheiten nicht durch andere Hilfen ohne gesetzlichen Vertreter

besorgt werden können. Ziel ist die Wahrung/ Durchsetzung von individuellen An-

sprüchen und Rechtspositionen der betreuten Bürgerinnen und Bürger.

Die Bestellung des Betreuers erfolgt auf Antrag des Betroffenen oder von Amts

wegen durch das Vormundschaftsgericht. Sofern die Betreuung weder durch eine

Person noch durch einen Verein wahrgenommen werden kann, bestellt das Gericht

die zuständige Behörde zum Betreuer.

Die betrachtete Dienstleistung schließt alle Tätigkeiten ein, die im Zusammenhang

mit einer Betreuung durch das Bezirksamt (Behördenbetreuung) anfallen. Hierzu

zählen die Organisation der Teilnahme am gesellschaftlichen Leben, des individu-

ellen Wohnens, der gesundheitlichen Für- und Vorsorge, die Vertretung in Rechts-

angelegenheiten vor Gerichten und Behörden sowie die Regelung aller Vermögens-

angelegenheiten. Dargestellt sind die dabei anfallenden jährlichen Verwaltungs-

kosten pro betreutem Bürger.

Gesamtkostenanteil:  0,28 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 140,29 €

Veränderung zum Vorjahr: -4,07% �



55

5
,9
7

9
,5
4

1
1
,0
7

1
0
,0
4

6
,2
4

7
,7
5

1
0
,2
6

7
,8
5

1
6
,3
7

7
,8
7

6
,9
2

7
,8
6

5
,8
9

7
,1
7

1
0
,2
5

8
,4
9

8
,4
8

1
1
,7
4

1
0
,0
3

5
,7
1

6
,7
0

1
2
,6
3

9
,5
6

5
,5
9

8
,4
9

M
it
te

Fr
ie
dr
h.
-K
re
uz
b.

Pa
nk
ow

Ch
ar
lb
.-
W
ilm

d.

Sp
an
da
u

St
eg
lit
z-
Ze
hl
en
d.

Te
m
ph
.-
Sc
hö
ne
b.

N
eu
kö
lln

Tr
ep
to
w
-K
öp
en
ic
k

M
ar
za
hn
-H
el
le
rs
d.

Li
ch
te
nb
er
g

R
ei
ni
ck
en
do
rf

M
it
te
lw
er
t

2001 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... das Angebot in Freizeitstätten pro Besucher ?

In den bezirklichen Freizeitstätten werden Angebote unterbreitet, die der Gesellig-
keit, der Unterhaltung, der Bildung sowie den kulturellen Bedürfnissen der Besu-

cher dienen sollen. Die Veranstaltungen stehen grundsätzlich allen Alters- und Per-

sonengruppen offen. Eine herausgehobene Zielgruppe sind jedoch die ä lteren Ein-

wohner, was sich auch im Charakter der Angebote widerspiegelt.

Die dargestellte Dienstleistung beinhaltet die Planung, Organisation und Durch-

führung von Veranstaltungen, Kursen oder offenen Gruppen. Gezählt wurde die

Zahl der Besucher entsprechender Angebote. Die Daten eines Bezirks waren für

das Jahr 2001 aufgrund fehlender Umlagekostenanteile nicht aussagekräftig und

sind daher in der Darstellung nicht berücksichtigt worden.

Die nachfolgende Analyse soll veranschaulichen, in welchem Umfang Angebote in
Freizeitstätten unterbreitet und nachgefragt werden. Hierzu wurde die Besucher-

zahl mit der Haupt-Zielgruppe (Anzahl der Einwohner ab 60 Jahren) ins Verhältnis

gesetzt.

Gesamtkostenanteil:  0,35 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 8,49 €

Veränderung zum Vorjahr: +8,01% �
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Mitte 149.238 60.497 2,5 2,6
Friedrh.-Kreuzb. 119.764 36.669 3,3 3,4
Pankow 100.922 69.594 1,5 1,4
Charlb.-Wilmd. 85.260 80.230 1,1 1,1
Spandau 77.378 58.463 1,3 1,8
Steglitz-Zehlend. 124.520 79.753 1,6 1,7
Temph.-Schöneb. 110.347 79.338 1,4 1,5
Neukölln 52.571 67.367 0,8 0,8
Treptow-Köpenick 157.010 67.272 2,3 1,8
Marzahn-Hellersd. 32.866 43.135 0,8 0,7
Lichtenberg 143.132 58.102 2,5 2,6
Reinickendorf 144.117 66.496 2,2 2,4
Bezirke/Durchschnitt 1.297.125 766.916 1,7 1,7
* Stand 31.12.2002
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... Besucherzahl je Einwohner über 60 Jahren 

Besucher je Einwohner über 60 Jahren
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2001 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine sozialpädagogische Hilfsmaßnahme pro Person im Jahr ?

Diese Dienstleitung richtet sich an Menschen mit eingeschränkten Selbsthilfefähig-
keiten. Diesem Personenkreis bieten die Sozialämter Unterstützung bei der Lösung

von Problemen in den unterschiedlichsten Lebensbereichen an. Sie sollen befähigt

werden, zukünftig ihre Lebensgestaltung eigenständig vorzunehmen. Die Leistung

beinhaltet sowohl eine zeitlich begrenzte sozialpädagogische Soforthilfe als abge-

schlossene Problemlösung, als auch die Betreuung des Rehabilitations- und Integ-

rationsprozesses über einen längeren Zeitraum. Die Betreuung wird dabei über so-

zialpädagogische Beratungen bei Hausbesuchen und in Amtssprechstunden ge-

währleistet.

Die oben abgebildete Darstellung weist die Kosten aus, die im Rahmen dieser
Dienstleistung durchschnittlich pro betreuter Person im Jahr angefallen sind.

Gesamtkostenanteil:  0,72 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 98,37 €

Veränderung zum Vorjahr: -7,21% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

2.5 Bereich: Bauen, Wohnen, Vermessen und Verkehr

Gesamtkostenanteil des Bereiches

Der Bereich Bauen, Wohnen, Vermessen und Verkehr wird kostenmäßig von den
Dienstleistungen dominiert, die im Zusammenhang mit der Bereitstellung und Un-

terhaltung von öffentlichen Straßen und der damit verbundenen Einrichtungen ste-

hen. Zum berücksichtigten Leistungsumfang gehören aber auch bezirkliche Aufga-

ben der Bauaufsicht, der Vermessung sowie der Wohnraumversorgung. Exempla-

risch für den Bereich Bauen, Wohnen, Vermessen, Verkehr werden daher folgende

Dienstleistungen betrachtet:

♦ Bearbeitung eines WBS-Antrages

♦ Bearbeitung eines Wohngeldantrages

♦ Unterhalt öffentlicher Straßenfläche

♦ Begehung und Kontrolle eines Kilometers Straßenfläche

♦ bauaufsichtlicher Bescheid (Baugenehmigung u. ä.)

Jugend, Familie, 

Sport

11%

Verwaltung, 

Standesamt, 

Bürger- und 

Wirtschaftsan-

gelegenheiten

5%

Stadt-/ 

Landschafts-

planung, Natur und 

Grünflächen

8%

Sozialwesen

8%

Schule, Bildung und 

Kultur

30%
Bauen, Wohnen, 

Vermessen, 

Verkehr

8%

Kindertagesbe-

treuung

25%

Gesundheit, 

Umwelt- und 

Verbraucherschutz

5%
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2001 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Bearbeitung eines WBS-Antrages ?

Die Anmietung einer "belegungsgebundenen Wohnung" (z. B. einer Sozialwoh-
nung) setzt voraus, dass der Mieter über einen Wohnberechtigungsschein (kurz:

WBS) verfügt. Die Ausstellung eines WBS erfolgt auf Antrag und ist vom Unter-

schreiten bestimmter Einkommensgrenzen abhängig.

Die dargestellte Dienstleistung beinhaltet alle Tätigkeiten, die im Zusammenhang

mit der Bearbeitung eines WBS-Antrags anfallen. Gezählt wurden dabei alle bear-

beiteten Anträge, unabhängig davon, ob sie genehmigt oder abgelehnt wurden.

Die nachfolgende Analyse soll die unterschiedliche Inanspruchnahme der Bezirke
bei der Bearbeitung von WBS-Anträgen verdeutlichen. Hierzu wurden die in den

Bezirken gestellten Anträge ins Verhältnis zur gesamten Haushaltsanzahl gesetzt.

Je höher die Verhältniszahl ausfällt, desto größer ist die örtliche Nachfrage nach

einem WBS.

Gesamtkostenanteil:  0,17 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 78,26 €

Veränderung zum Vorjahr: -2,49% �
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Mitte 8.784 184.236 48 54
Friedrh.-Kreuzb. 7.925 148.047 54 64
Pankow 5.761 203.720 28 32
Charlb.-Wilmd. 4.497 187.299 24 27
Spandau 5.003 116.600 43 48
Steglitz-Zehlend. 3.109 148.672 21 24
Temph.-Schöneb. 7.048 191.067 37 41
Neukölln 6.169 165.231 37 43
Treptow-Köpenick 3.603 123.214 29 36
Marzahn-Hellersd. 3.816 120.680 32 38
Lichtenberg 3.134 143.095 22 30
Reinickendorf 3.843 128.592 30 35
Bezirke/Durchschnitt 62.692 1.860.454 34 39
* Stand 01.01.2002
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... Anzahl der WBS-Anträge je 1.000 Haushalte 

Anzahl der WBS-Anträge je 1.000 Haushalte
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Bearbeitung eines Wohngeldantrages ?

Zur Sicherung eines angemessenen und familiengerechten Wohnens unterstützt
der Staat einkommensschwache Haushalte bei der Mietzahlung. Bei den Bezirken

kann hierzu ein entsprechender Antrag auf Wohngeld gestellt werden.

Die dargestellte Dienstleistung beinhaltet alle Tätigkeiten, die im Zusammenhang
mit der Bearbeitung von Wohngeldanträgen anfallen. Hierzu zählen auch Vor-

schuss- und Rückforderungsbescheide sowie Zwangs- und Vollstreckungsmaßnah-

men.

Die oben stehende Abbildung weist die Verwaltungskosten aus, die durchschnittlich
bei der Bearbeitung in den Bezirken angefallen sind. Berücksichtigt wurden dabei

alle bearbeiteten Anträge, unabhängig davon, ob sie genehmigt oder abgelehnt

wurden.

Die Beträge für das ausgezahlte Wohngeld sind in den abgebildeten Kosten nicht
enthalten.

Gesamtkostenanteil:  0,95 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 86,30 €

Veränderung zum Vorjahr: -1,95% �
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Bez
irk

e

Anza
hl d

er
 

am
tli

ch
en

 

Anträ
ge

Priv
at

hau
sh

alt
e*

 

Anträ
ge 

je 
10

00
 

Hau
halt

e  
20

02

Anträ
ge 

je 
10

00
 

Hau
halt

e  
20

01

Mitte 33.630 184.236 183 194
Friedrh.-Kreuzb. 29.645 148.047 200 227
Pankow 42.295 203.720 208 228
Charlb.-Wilmd. 20.630 187.299 110 94
Spandau 16.844 116.600 144 149
Steglitz-Zehlend. 18.889 148.672 127 92
Temph.-Schöneb. 30.582 191.067 160 120
Neukölln 29.479 165.231 178 174
Treptow-Köpenick 23.159 123.214 188 215
Marzahn-Hellersd. 35.425 120.680 294 266
Lichtenberg 35.741 143.095 250 254
Reinickendorf 17.796 128.592 138 140
Bezirke/Durchschnitt 334.115 1.860.454 180 176
* Stand 01.01.2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... Anzahl der Wohngeldanträge je 1.000 Haushalte 

Anzahl der Wohngeldanträge je 1.000 Haushalte
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Wie hoch ist...

... der Unterhaltsaufwand pro qm öffentliche Straßenfläche ?

Das Tiefbauamt ist als Träger der Straßenbaulast verpflichtet, alle Bestandteile der
öffentlichen Straßen und alle sonstigen Einrichtungen auf Straßenland in einem

verkehrssicheren Zustand zu halten.

Die betrachtete Dienstleistung beinhaltet deshalb u. a. die Sicherung und Beseiti-
gung von Gefahrstellen, die Unterhaltung und Instandsetzung der Straßenbefesti-

gung und Straßenentwässerungsanlagen sowie die Unterhaltung, Reinigung und

Instandsetzung von Verkehrszeichen und Verkehrseinrichtungen, Fußwegen usw..

In der oben stehenden Darstellung werden die hierfür anfallenden Kosten pro Jahr
und qm ausgewiesen. Niedrige Stückkosten lassen in diesem Fall keine direkten

Schlussfolgerungen auf die Wirtschaftlichkeit der Leistungserstellung zu. Sie kön-

nen auch Indikatoren für Rückstände bei der Unterhaltung von Straßenland sein.

Gesamtkostenanteil:  1,05 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 0,35 €

Veränderung zum Vorjahr: -16,67% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Begehung und Kontrolle eines Kilometers Straßenfläche ?

Die Überwachung des öffentlichen Straßenlandes sowie der damit verbundenen
Verkehrsanlagen, -zeichen und sonstigen Einrichtungen ist Bestandteil der Ver-

kehrssicherungspflicht der Bezirke. Durch regelmäßige Straßenbegehungen (per

pedes!) sollen Mängel erkannt und deren Behebung eingeleitet werden.

Die betrachtete Dienstleistung umfasst - neben der Begehung und der Führung

entsprechender Bücher und Protokolle – auch die kurzfristige Veranlassung erfor-

derlicher Maßnahmen (sog. Mängelmeldungen) sowie deren Kontrolle. Ausgewie-

sen sind die Kosten, die pro begangenen (und kontrollierten) Kilometer anfallen.

Gesamtkostenanteil:  0,13 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 33,14 €

Veränderung zum Vorjahr: +17,39% �



65

1
.4
9
8

1
.1
1
9

1
.3
2
2

9
3
7

9
1
5

8
7
5

1
.2
7
8

4
6
0

1
.2
3
3

1
.0
6
6

9
4
0

8
5
1

1
.0
0
3

1
.1
2
2

8
0
8

1
.2
0
5

8
5
5

8
5
6

8
8
2

1
.2
3
1

5
4
4

9
8
6

1
.1
0
9

1
.0
0
8

7
8
7

9
3
4

M
it
te

Fr
ie
dr
h.
-K
re
uz
b.

Pa
nk
ow

Ch
ar
lb
.-
W
ilm

d.

Sp
an
da
u

St
eg
lit
z-
Ze
hl
en
d.

Te
m
ph
.-
Sc
hö
ne
b.

N
eu
kö
lln

Tr
ep
to
w
-K
öp
en
ic
k

M
ar
za
hn
-H
el
le
rs
d.

Li
ch
te
nb
er
g

R
ei
ni
ck
en
do
rf

M
it
te
lw
er
t

2001 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... ein bauaufsichtlicher Bescheid (Baugenehmigung u. ä.) ?

Die Bearbeitung einer Baugenehmigung gehört – auch in der öffentlichen und me-
dialen Wahrnehmung – zweifelsohne zum klassischen Repertoire einer öffentlichen

Verwaltung. Die hier betrachtete Dienstleistung bezieht sich allerdings nicht allein

auf die Erteilung  /  Versagung einer Baugenehmigung. Sie umfasst bspw. auch Teil-

baugenehmigungen, Vorbescheide, die Genehmigung zum Abbruch bzw. zur Besei-

tigung von baulichen Anlagen oder die Bestätigung von Genehmigungsfreistellun-

gen.

Die durchschnittlichen Kosten, die in den Bezirken bei der Erstellung dieser

Dienstleistung entstanden sind, können der oben stehenden Abbildung entnommen

werden. Berücksichtigt wurden dabei alle beschiedenen Anträge, unabhängig da-

von, ob ihnen entsprochen wurde oder ob sie abgelehnt wurden.

Gesamtkostenanteil:  0,69 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 934,06 €

Veränderung zum Vorjahr: -6,85% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

2.6 Bereich: Verwaltung, Standesamt, Bürger- und Wirtschaftsan-
gelegenheiten

Gesamtkostenanteil des Bereiches

Im Bereich Verwaltung, Standesamt, Bürger- und Wirtschaftsangelegenheiten ent-

fällt der größte Teil der Kosten auf Serviceleistungen, die in Standes- und Bürge-

rämtern sowie in Melde- und Beratungsstellen erbracht werden. Aufgrund der be-

sonderen Bürgernähe soll dieses Serviceangebot nachfolgend möglichst umfassend

dargestellt werden. Hierzu werden zunächst folgende Dienstleistungen kostenmä-

ßig betrachtet:

♦ Eheschließung

♦ Beurkundung eines Personenstandsfalles

♦ Beratung im Bürgeramt 

♦ Beglaubigung

♦ An-, Ab- oder Ummeldung eines Einwohners

♦ Ausstellung eines Reisepasses

♦ Ausstellung eines Personalausweises

♦ Bearbeitung eines Lohnsteuerkarten-Antrages

♦ Gewerbebescheinigung

Die Kostendarstellung wird anschließend durch wichtige Ergebnisse einer Kunden-

befragung ergänzt, die Anfang 2002 durchgeführt wurde und zusätzliche (Ver-

gleichs-) Informationen zur Arbeit der Bürgerämter enthält.

Jugend, Familie, 

Sport

11%

Verwaltung, 

Standesamt, 

Bürger- und 

Wirtschaftsan-

gelegenheiten

5%

Stadt-/ 

Landschafts-

planung, Natur und 

Grünflächen

8%
Sozialwesen

8%

Schule, Bildung und 

Kultur

30% Bauen, Wohnen, 

Vermessen, 

Verkehr

8%

Kindertagesbe-

treuung

25%

Gesundheit, 

Umwelt- und 

Verbraucherschutz

5%
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine Eheschließung ?

Die betrachtete Dienstleistung beinhaltet ausschließlich die Durchführung einer E-
heschließung – und zwar unabhängig davon, ob diese innerhalb oder außerhalb

des Standesamtes erfolgt ist.

In der Abbildung sind die Kosten je Eheschließung ausgewiesen. Bei der weiteren
Verwendung dieser Daten ist zu beachten, dass die Durchführung einer Trauung

für den Bürger gebührenfrei ist. Lediglich für bestimmte Dienstleistungen im Zu-

sammenhang mit einer Eheschließung – wie z. B. der Prüfung der Ehefähigkeit o-

der dem Ausstellen von Urkunden – werden Gebühren erhoben. Diese Tätigkeiten

sind jedoch nicht Teil der Dienstleistung "Eheschließung", sondern werden an an-

derer Stelle ausgewiesen.

Gesamtkostenanteil:  0,03 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 77,05 €

Veränderung zum Vorjahr: +9,06% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Beurkundung eines Personenstandsfalles ?

Die Dienstleistung "Beurkundung eines Personenstandsfalles" beinhaltet die Anle-
gung eines Familienbuches sowie die Beurkundung von Geburten, Eheschließungen

und Sterbefällen durch das Standesamt. Die Ausstellung von Urkunden für den

Bürger gehört dagegen nicht zu dieser Dienstleistung.

In der Abbildung sind die Kosten je Beurkundung ausgewiesen. Bei der weiteren

Verwendung dieser Kosten ist zu beachten, dass die Beurkundung eines Personen-

standsfalles für den Bürger gebührenfrei ist. Lediglich für bestimmte Dienstleistun-

gen im Zusammenhang mit einer Beurkundung – wie z. B. der Prüfung der Ehefä-

higkeit oder dem Ausstellen von Urkunden – werden Gebühren erhoben. Die der

Verwaltung dabei erwachsenden Kosten sind nicht Teil der Dienstleistung "Beur-

kundung", sondern werden an anderer Stelle ausgewiesen.

Gesamtkostenanteil:  0,15 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 46,00 €

Veränderung zum Vorjahr: -17,86% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine Beratung im Bürgeramt ?

Ziel des Bürgeramtes ist es, die Berlinerinnen und Berliner vor Ort fachlich umfas-
send zu beraten. Hierzu gehört auch die Ausgabe und Entgegennahme von Anträ-

gen, die sich auf weitere Verwaltungs-Dienstleistungen beziehen (z.B. Wohngeld,

Erziehungsgeld, WBS). Die Beratung kann dabei bereichsübergreifend erfolgen und

sich über mehrere Anliegen gleichzeitig erstrecken.

Aufgrund einer Produktänderung zum Vorjahr ist eine Darstellung im Zeitreihen-
vergleich nicht möglich. Die Daten eines Bezirks waren aufgrund fehlender Umla-

gekostenanteile nicht aussagekräftig und sind daher in der Darstellung nicht be-

rücksichtigt worden.

Gesamtkostenanteil:  0,15 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 11,66 €

Veränderung zum Vorjahr: entfällt
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nicht durch Gebühren gedeckte Verwaltungskosten 2001

nicht durch Gebühren gedeckte Verwaltungskosten 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine Beglaubigung ?

Zu einer amtlichen Beglaubigung gehört die Feststellung der Übereinstimmung von

Schriftstücken mit Abschriften, Ablichtungen und sonstigen Vervielfä ltigungen. Der

Beglaubigungsvermerk beinhaltet u. a. auch die Feststellung, dass eine Unter-

schrift im Beisein des Beglaubigenden geleistet wurde.

Die Verwaltungsgebühr für eine Beglaubigung beträgt derzeit 4,09 Euro. Sie

liegt damit unterhalb der mittleren Verwaltungskosten.

Gesamtkostenanteil:  0,08 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 8,01 €

Veränderung zum Vorjahr: -20,77% �



71

1
1

1
0

1
4

1
6

1
3

1
4

1
7

1
3

1
6

1
6

1
3

6 1
3

1
3

1
4

1
4

2
1

1
4

1
1

2
1

1
4

1
6

2
3

1
9

1
8

1
5

M
it
te

Fr
ie
dr
h.
-K
re
uz
b.

Pa
nk
ow

Ch
ar
lb
.-
W
ilm

d.

Sp
an
da
u

St
eg
lit
z-
Ze
hl
en
d.

Te
m
ph
.-
Sc
hö
ne
b.

N
eu
kö
lln

Tr
ep
to
w
-K
öp
en
ic
k

M
ar
za
hn
-H
el
le
rs
d.

Li
ch
te
nb
er
g

R
ei
ni
ck
en
do
rf

M
it
te
lw
er
t

2001 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die An-, Ab- oder Ummeldung eines Einwohners ?

Diese Dienstleistung wird sowohl in Meldestellen als auch in Bürgerämtern ange-
boten.

Die Aufgabe ist im Rahmen der Abschichtung vom Landeseinwohneramt auf die

Bezirke übergegangen.

Gesamtkostenanteil:  0,61 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 15,23 €

Veränderung zum Vorjahr: +13,15% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Ausstellung eines Reisepasses ?

Die Bearbeitung dieser Leistung umfasst alle Aufgaben, die im Zusammenhang mit
der Durchführung von Passangelegenheit stehen. Dies beinhaltet ein sehr hetero-

genes Leistungsspektrum, wie z. B. die Einholung von Unbedenklichkeitsbescheini-

gungen, die Erteilung der Gebührenbescheide, die Bearbeitung von Passverlustan-

zeigen, die Ausstellung und Aushändigung von vorläufigen Reisepässen oder auch

Passversagung, Passentziehung und Passbeschränkung.

Diese Dienstleistung wird sowohl in Meldestellen als auch in Bürgerämtern ange-
boten. Die oben stehende Abbildung weist dabei die Kosten aus, die durchschnitt-

lich für die Ausstellung eines Reisepasses angefallen sind.

Die Verwaltungsgebühr für die Ausstellung eines Reisepasses beträgt derzeit 13,00

bzw. 26,00 Euro.

Gesamtkostenanteil:  0,32 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 24,15 €

Veränderung zum Vorjahr: +29,42% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Ausstellung eines Personalausweises ?

Diese Dienstleistung beinhaltet alle Aufgaben und Ergebnisse, die im Zusammen-
hang mit der Durchführung von Personalausweisangelegenheiten und der Führung

des Ausweisregisters stehen. Die Leistungspalette ist dabei ähnlich umfangreich

wie bei den Passangelegenheiten.

Sowohl die umfangreichen Pass-, als auch Ausweisangelegenheiten sind relativ neu

in der finanziellen Verantwortung der Bezirke. Die Aufgaben sind im Rahmen der

Aufgabenverlagerung zum 1. 2. 2001 vom Landeseinwohneramt auf die Bezirke

übergegangen und wurden dort in den Bürgerämtern angesiedelt.

Diese Dienstleistung wird sowohl in Meldestellen als auch in Bürgerämtern ange-

boten. Die oben stehende Abbildung weist die Kosten aus, die durchschnittlich für

die Ausstellung eines Personalausweises angefallen sind.

Gesamtkostenanteil:  0,46 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 18,91 €

Veränderung zum Vorjahr: +29,25% �
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nicht durch Gebühren gedeckte Verwaltungskosten 2001

nicht durch Gebühren gedeckte Verwaltungskosten 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Die Verwaltungsgebühr für die Ausstellung eines Personalausweises beträgt

derzeit 8,00 Euro. Sie liegt damit unterhalb der mittleren Verwaltungskosten.
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Was kostet wo wie viel ?  Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Bearbeitung eines Lohnsteuerkarten-Antrags ?

Bei dieser Dienstleistung geht es sowohl um die Ausstellung von Lohnsteuerkarten,
als auch um die nachträgliche Änderung von Besteuerungsmerkmalen. Sie bein-

haltet alle Leistungen, die im Zusammenhang mit der Bearbeitung entsprechender

Anträge anfallen.

Die oben stehende Abbildung weist die Kosten aus, die durchschnittlich in den ein-

zelnen Bezirken angefallen sind. Berücksichtigt wurden dabei alle bearbeiteten

Anträge, unabhängig davon, ob ihnen entsprochen oder ob sie abgelehnt wurden.

Gesamtkostenanteil:  0,28 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 11,89 €

Veränderung zum Vorjahr: +4,57% �



76

7
6

3
5

5
8

4
1

4
0

5
2

5
2

4
5

6
2

7
2

8
3

7
5

5
5

6
9

4
7

5
4

3
2

3
6

5
4

4
3

5
0

5
8

6
8

7
6

6
4

5
4

M
it
te

Fr
ie
dr
h.
-K
re
uz
b.

Pa
nk
ow

Ch
ar
lb
.-
W
ilm

d.

Sp
an
da
u

St
eg
lit
z-
Ze
hl
en
d.

Te
m
ph
.-
Sc
hö
ne
b.

N
eu
kö
lln

Tr
ep
to
w
-K
öp
en
ic
k

M
ar
za
hn
-H
el
le
rs
d.

Li
ch
te
nb
er
g

R
ei
ni
ck
en
do
rf

M
it
te
lw
er
t

2001 2002

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... eine Gewerbebescheinigung ?

Zu den Gewerbebescheinigungen, die von den bezirklichen Wirtschaftsämtern aus-
gestellt werden, gehören Gewerbean-, -um- und -abmeldungen. Die betrachtete

Dienstleistung umfasst alle Tätigkeiten, die im Zuge der Bearbeitung entsprechen-

der Anzeigen erforderlich sind. Hierzu zählt bspw. auch die Prüfung der persönli-

chen Zuverlässigkeit des Geschäftsführers oder die "Nichtbestätigung des Emp-

fangs der Gewerbeanzeige" bei sog. Scheinselbständigkeit.

Die oben stehende Abbildung weist die Verwaltungskosten aus, die durchschnittlich
bei der Bearbeitung in den Bezirken angefallen sind. Berücksichtigt wurden dabei

alle bescheinigten Gewerbeanzeigen.

Zum Vergleich: Die Verwaltungsgebühr für die Ausstellung eines Gewerbescheins

beträgt derzeit rund 18,00 bis 36,00 Euro und liegt damit deutlich unter den mitt-

leren Verwaltungskosten.

Gesamtkostenanteil:  0,28 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 54,31 €

Veränderung zum Vorjahr: -1,04% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

... Ergebnisse der Kundenbefragung in Bürgerämtern

In der Zeit vom 18.02. bis 15.03.2002 wurde in Berliner Bürgerämtern eine freiwil-

lige Befragung der Besucher (sog. Kundenmonitor) durchgeführt. Der hierfür aus-

gelegte zweiseitige Fragebogen war zuvor von allen Bezirken gemeinsam erarbeitet

worden und wurde in 7 Sprachen zur Verfügung gestellt. Im Ergebnis sind 7469

Fragebögen abgegeben und bei der Auswertung berücksichtigt worden.

An der Befragung haben alle Bezirke mit jeweils mindestens zwei Standorten teil-

genommen; einige Bezirke haben sogar alle einbezogen. Die betroffenen Standorte

unterscheiden sich dabei noch hinsichtlich Organisation, Dienstleistungsangebot

und Arbeitsweise. Dies gilt insbesondere hinsichtlich der Integration von Meldeauf-

gaben. Teilgenommen haben 10 verzahnt arbeitende Bürgerämter, 12 Bürgerämter

mit räumlich integrierter Meldestelle, 6 Bürgerämter, 4 ehemalige Meldestellen und

2 Bürgerberatungsstellen – insgesamt also 34 Standorte.

Die nachfolgende Abbildung verdeutlicht, in welchem Umfang einzelne Dienstleis-
tungen insgesamt in den befragten Standorten nachgefragt wurden. Auffällig ist

der hohe Anteil von Dienstleistungen aus dem Bereich der ehemaligen Meldestel-

len. Das mit Abstand am häufigsten genannte Anliegen ist dabei die Ausstellung

eines Reisepasses oder Personalausweises, gefolgt von der An-, Ab- oder Ummel-

dung des Wohnsitzes sowie der Beantragung/Änderung einer Lohnsteuerkarte.

Diese Befragungsergebnisse korrelieren mit den oben ausgewiesenen Gesamtkos-

tenanteilen der betrachteten Dienstleistungen.

Anliegen im Bürgeramt in %  (Mehrfachantworten möglich)

Für die Einschätzung der Dienstleistungsqualität durch die Bürger sind Warte- und
Bearbeitungszeiten, örtliche und zeitliche Erreichbarkeit, Umgangsweisen sowie in-

haltliche Richtigkeit und Kompetenz typische Beurteilungskriterien.
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

In den Bürgerämtern kommt der Wartezeit natürlich eine besondere Bedeutung zu.

Die Frage, "wie lange mussten Sie ggf. warten, bis Sie Ihr Anliegen vorbringen

konnten?", führte dabei berlinweit zu folgendem Ergebnis:

Wartezeiten im Bürgeramt in %

Mehr als 55% der Befragten haben demnach gar nicht oder weniger als 15 Minuten
gewartet. Berlinweit liegen die Wartezeiten damit in einem erfreulichen Bereich.

Bei der Bewertung dieses Ergebnisses muss jedoch berücksichtigt werden, dass

der Erhebungszeitraum nicht zu den Schwerpunktzeiten für die Lohnsteuerkarten-

und Meldestellenaufgaben zählt. Fasst man die abgegebenen Antworten bezirksbe-

zogen zusammen, ergibt sich folgendes Bild:

Wartezeiten im Bürgeramt in %
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Bei der Interpretation der Ergebnisse ist zu beachten, dass die Kundenbefragung

in den Bezirken unterschiedlich gehandhabt wurde. Dies gilt sowohl in bezug auf

die Anzahl der einbezogenen Standorte (zwischen zwei und fünf) als auch hinsicht-

lich deren Organisations- und Angebotsstruktur (vollständige Aufgabenverzahnung

mit Allzuständigkeit der Mitarbeiter bis hin zur "klassischen" Meldestelle). Insbe-

sondere zwischenbezirklichen Vergleiche sind daher nur bedingt aussagekrä ftig.

Interessant ist weiterhin, dass innerhalb eines Bezirks die Ergebnisse der Stand-
orte recht unterschiedlich ausfallen können. Dies wird am Beispiel des Bezirks Pan-

kow besonders deutlich: So wurden in den Bürgerämtern "Achillesstraße" und

"Rathaus Pankow" fast 90% der Befragten ohne Wartezeit bedient; gleichzeitig

mussten aber fast 60% der Befragten im Bürgeramt "Rathaus Prenzlauer Berg" ü-

ber eine Stunde warten! Auch hierfür dürfte die Ursache insbesondere in den un-

terschiedlichen Aufbaustufen (der Standort "Rathaus Prenzlauer Berg" bestand im

Befragungszeitraum noch in alter Organisationsform) und den damit verbundenen

organisatorischen und räumlichen Bedingungen der Standorte zu finden sein.

Ähnliche standortbezogene Unterschiede bestehen auch hinsichtlich anderer As-
pekte, die in der Befragung angesprochen wurden und Aufschluss über die jeweili-

ge Dienstleistungsqualität geben sollen. Im berlinweiten Schnitt ergibt sich jedoch

regelmäßig ein positives Ergebnis:

Besucherzufriedenheit im Bürgeramt in %

Weitere Auswertungsergebnisse zum "Kundenmonitor Bürgerämter" können einem

Bericht entnommen werden, den die Senatsverwaltung für Inneres – Projektgruppe

Bürgerdienste – erstellt hat.
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

2.7 Bereich: Stadt-/Landschaftsplanung, Natur und Grünflächen

Gesamtkostenanteil des Bereiches

Der Bereich Stadt-/ Landschaftsplanung, Natur und Grünflächen umfasst alle
Dienstleistungen, die im Zusammenhang mit der Pflege von Grün- und Freiflächen

aber auch der Bereitstellung von Friedhöfen und Krematorien erbracht werden. Die

Dienstleistungen des Grünflächenbereichs – hierzu zählt auch die Bereitstellung

von Spielplätzen – sind dabei kostenmäßig besonders relevant.

Nachstehend werden exemplarisch für den Bereich folgende Dienstleistungen be-

trachtet:

♦ Bereitstellung und Pflege von Spielplätzen und sonstigen Bewegungsflächen

♦ Pflege von Grünflächen

♦ Pflege von Straßenbäumen

♦ Pflege von Friedhofsflächen

Gesundheit, 

Umwelt- und 

Verbraucherschutz

5%

Kindertagesbe-

treuung

25%

Bauen, Wohnen, 

Vermessen, 

Verkehr

8%

Schule, Bildung und 

Kultur

30%

Sozialwesen

8%

Stadt-/ 

Landschafts-

planung, Natur und 

Grünflächen

8%

Verwaltung, 

Standesamt, 

Bürger- und 

Wirtschaftsan-
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Jugend, Familie, 

Sport

11%
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Bereitstellung und Pflege von Spielplätzen und sonstigen
Bewegungsflächen pro qm im Jahr ?

Bei dieser Dienstleistung geht es nicht nur um die reine Bereitstellung von Kinder-

spielplätzen und sog. "Bewegungsflächen" (also Bolzplätze, Streetball-Felder u. ä.).

Die Anlagen und Flächen müssen vielmehr der Verkehrssicherungspflicht entspre-

chen und gebrauchsfähig gehalten werden. Alle gärtnerischen und handwerklichen

Leistungen, die für die entsprechende Pflege, Unterhaltung und Gestaltung der be-

zirklichen Spiel- oder Bewegungsflächen erforderlich sind, werden in der oben ste-

henden Abbildung berücksichtigt.

Mit der nachfolgenden Analyse soll das Angebotsprofil der Berliner Bezirke bei der
Bereitstellung von Kinderspielplätzen und Bewegungsflächen veranschaulicht wer-

den. Hierzu wurden die bereit gestellten Flächen mit der Anzahl der Bevölkerung

unter 18 Jahren ins Verhältnis gesetzt. Je höher die Verhältniszahl, desto größer

fällt das jeweilige Angebot aus.

Gesamtkostenanteil:  0,54 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 4,84 €

Veränderung zum Vorjahr: -11,03% �
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Mitte 427.363 52.432 8,2 8,0
Friedrh.-Kreuzb. 258.123 41.533 6,2 6,1
Pankow 366.914 50.250 7,3 7,1
Charlb.-Wilmd. 220.551 40.210 5,5 5,5
Spandau 221.083 38.633 5,7 6,1
Steglitz-Zehlend. 268.218 45.394 5,9 6,0
Temph.-Schöneb. 293.595 51.743 5,7 6,5
Neukölln 224.118 55.538 4,0 4,1
Treptow-Köpenick 178.040 35.084 5,1 5,1
Marzahn-Hellersd. 236.116 48.416 4,9 4,5
Lichtenberg 379.287 39.708 9,6 8,5
Reinickendorf 224.968 41.976 5,4 5,6
Bezirke/Durchschnitt 3.298.376 540.917 6,1 6,1
* Stand 31.12.2002
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... ö ffentliche Spiel- u. Bewegungsfläche in qm je Einwohner bis 18 Jahre 

öffentl. Spiel- u. Bewegungsfläche in qm
je Einwohner bis 18 Jahre

Es ist zu beachten, dass die ausgewiesene Kennzahl ausschließlich das Verhältnis
der Bereitstellung von städtischen Spiel- und Bewegungsflächen für die Kinder und
Jugendlichen darstellt. Das Angebot des Bezirkes wird regelmäßig um private An-
gebote – z. B. von Wohnungsbaugesellschaften – ergänzt, die insbesondere in
Neubaugebieten einen bedeutenden Anteil ausmachen dürften.
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Pflege eines qm Grünfläche pro Jahr ?

Die Bereitstellung und Pflege öffentlicher Grünanlagen gehört zu den öffentlich-
keitswirksamsten Dienstleistungen und ist auch finanziell von besonderer Bedeu-

tung. Inhaltlich umfasst sie insbesondere die gärtnerische, handwerkliche und

bauliche Unterhaltung der Flächen und Ausstattungen (Bänke, Absperrungen etc.).

Darüber hinaus gehören aber auch die Nutzungsplanung, die Unterhaltung von

Brunnen und Denkmä lern, die Tiergehegepflege, die Leistungen der bezirklichen

Gärtnereien und Baumschulen u. ä. zu dieser Dienstleistung.

Oben dargestellt sind die hierfür anfallenden Kosten pro Jahr und qm Fläche. Der

Berechnung wurden dabei alle im Bezirk vorhandenen Grünflächen – unabhängig

von der Art der Pflege – zugrunde gelegt. Ein Teil der Kosten entfällt dabei auch

auf Pflege- und Unterhaltungsmaßnahmen, die nach Auftragsvergabe von Privat-

firmen erledigt wurden.

Gesamtkostenanteil:  3,06 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 1,70 €

Veränderung zum Vorjahr: +7,59% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Pflege eines Straßenbaums im Jahr ?

Straßenbäume tragen maßgeblich zum grünen Bild der Stadt und damit auch zur
Lebensqualität bei. Es ist daher öffentliche Aufgabe, den Baumbestand zu erhalten,

zu pflegen und gleichzeitig die Verkehrssicherheit zu gewährleisten. Die hierfür

erforderliche Pflege und Unterhaltung von Straßenbäumen verursacht natürlich

auch Kosten, deren man sich nicht immer bewusst ist.

Die oben stehende Abbildung verdeutlicht, wie viel Kosten im Jahr für die Unter-

haltung und Pflege eines Baumes anfallen. Ein Teil der Kosten entfällt dabei auch

auf Pflege- und Unterhaltungsmaßnahmen, die nach Auftragsvergabe von Privat-

firmen erledigt wurden.

Nicht jeder Berliner hat seinen Straßenbaum. Wie viele Bäume im Bezirk für jeweils

100 Einwohner Schatten spenden und die Straßen säumen, ist aus der nachfolgen-

den Kennzahlengrafik ersichtlich.

Gesamtkostenanteil:  0,65 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 49,94 €

Veränderung zum Vorjahr: +10,10% �
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Mitte 23.366 322.877 7,2 7,1
Friedrh.-Kreuzb. 14.340 254.128 5,6 5,7
Pankow 38.816 345.606 11,2 11,1
Charlb.-Wilmd. 44.952 315.537 14,2 13,7
Spandau 27.089 226.028 12,0 12,0
Steglitz-Zehlend. 63.472 288.371 22,0 22,9
Temph.-Schöneb. 35.457 336.950 10,5 10,4
Neukölln 21.184 307.311 6,9 7,0
Treptow-Köpenick 37.140 232.974 15,9 15,0
Marzahn-Hellersd. 35.974 255.993 14,1 13,3
Lichtenberg 26.249 260.493 10,1 10,2
Reinickendorf 44.101 246.157 17,9 18,7
Bezirke/Durchschnitt 412.140 3.392.425 12,1 12,1
* Stand 31.12.2002  
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... Anzahl der Straßenbäume je 100 Einwohner 

Anzahl der Straßenbäume
je 100 Einwohner
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Was kostet...

... die Pflege eines qm Friedhofsfläche im Jahr ?

Mit der Bereitstellung der öffentlichen Friedhöfe, deren gärtnerischer Pflege sowie
der handwerklichen und baulichen Unterhaltung der Flächen bieten die bezirklichen

Natur- und Grünflächenämter den Verstorbenen eine friedvolle letzte Ruhestätte

und den Hinterbliebenen ein angemessenes Umfeld der Besinnung und Erinnerung.

Gesamtkostenanteil:  0,87 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 3,83 €

Veränderung zum Vorjahr: -6,36% �
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2.8 Bereich: Kindertagesbetreuung

Gesamtkostenanteil des Bereiches

Die Betreuung, Erziehung und Bildung von Kindern ist eine besonders wichtige ge-

sellschaftliche Aufgabe von Ländern und Kommunen. Mit den vom Land Berlin be-

reitgestellten oder finanzierten Betreuungsangeboten wird das Ziel verfolgt, die

Entwicklung eines Kindes zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen

Persönlichkeit zu fördern. Spätestens seit der PISA-Studie sind dabei auch Art und

Umfang des Bildungsauftrags von Betreuungseinrichtungen zum Gegenstand inten-

siver Diskussionen und Beratungen geworden.

Aufgrund ihrer besonderen finanziellen Bedeutung sollen im folgenden die unter-

schiedlichen Betreuungsangebote kostenmäßig dargestellt und verglichen werden.

2.8.1 Struktur der Kindertagesbetreuungsangebote in Berlin

Im Land Berlin wird die Kindertagesbetreuung durch vielfä ltige Organisationsfor-

men gewährleistet. Hierzu gehören

• Kindertagesstä tten (Kitas): Dabei handelt es sich um Tageseinrichtungen,

in denen Kinder in Gruppen betreut werden. Je nach Lebensalter handelt es

sich um Krippen- (0 bis 3 Jahre), Kindergarten- (3 bis 6 Jahre) oder Hortgrup-

pen (über 6 Jahre). Der tägliche Betreuungsumfang soll sich nach dem Bedarf

richten; er beginnt bei einer Halbtagsförderung (bis 5 Stunden) und reicht über

Jugend, Familie, 

Sport

11%

Verwaltung, 

Standesamt, 

Bürger- und 

Wirtschaftsan-

gelegenheiten

5%

Stadt-/ 
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planung, Natur und 
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die Teilzeit- (bis 7 Stunden) und Ganztagsförderung (bis 9 Stunden) bis hin zur

erweiterten Ganztagsförderung (mehr als 9 Stunden).

In Berlin werden Kitas von unterschiedlichen Trägern betrieben. So bietet zu-

nächst einmal das Land Berlin mit seinen bezirklichen Kitas die Betreuungs-

leistung selbst an. Hinzu kommen Kindertagesstätten der sog. freien gemein-

nützigen Träger (kirchliche Einrichtungen, Einrichtungen der Wohlfahrtsver-

bände u. a.) sowie Eltern-Initiativ-Kitas und Eltern-Kind-Gruppen, deren

Betreuungsangebote jeweils weitgehend vom Land Berlin finanziert werden. In

geringem Umfang bestehen außerdem Angebote von privat-gewerblichen An-

bietern und Betrieben, die keine Zuschüsse vom Land erhalten.

• Tagespflegestellen: Hier werden Kinder durch Pflegepersonen (sog. Tages-

mütter/ -väter) in deren Haushalt oder im Haushalt der Sorgeberechtigten

(Eltern) betreut. Dieses Angebot richtet sich vorwiegend an Kinder im Krippen-

alter sowie an Kinder, bei denen aufgrund bestimmter Umstände (Krankheit,

Behinderung etc.) ein besonderer Betreuungsbedarf vorliegt.

Die Pflegepersonen werden von den Bezirksämtern vermittelt und erhalten für

ihre Tätigkeit einen finanziellen Ausgleich (Pflege- und Erziehungsgelder). Man

unterscheidet dabei zwischen der Tageseinzelpflege (für 1 bis 3 Kinder je Pfle-

gestelle) und der Tagesgroßpflege (für Gruppen von 4 bis 8 Kinder).

• Betreuungsangebote an Schulen: Hierzu gehören alle außerunterrichtlichen

Angebote, die vom Land Berlin an Schulen erbracht werden (z. B. Vorklassen,

der offene Ganztagsbetrieb, Ganztagschulen etc.).

Im Rahmen der Modernisierung der Berliner Verwaltung plant der Senat Umstruk-

turierungen in der Kindertagesstätten-Landschaft. Dies betrifft sowohl die Übertra-

gung (weiterer) bezirklicher Kitas an freie Träger als auch die Gründung eines

kommunalen Trägers für die in der öffentlichen Hand verbleibenden Tagesstätten.

Mit der Übertragung ist die Erwartung an mehr Wettbewerb, Transparenz, Flexibi-

lität und damit langfristig auch Einsparungen verbunden. Zudem soll durch ein

einheitliches Finanzierungssystem eine vergleichbare Ausstattung zwischen den

unterschiedlich organisierten Kindertageseinrichtungen erreicht werden. Denn in

der Vergangenheit ist der Eindruck entstanden, die (finanzielle) Ausstattung der

bezirklichen Kitas sei - aufgrund bezirksindividueller Sparzwänge - hinter der der

freien Träger zurückgeblieben.

Die Kosten- und Leistungsrechnung bietet in diesem Zusammenhang die Möglich-
keit, bestehende Kostenunterschiede zwischen den einzelnen Betreuungsformen zu

ermitteln und somit relevante Informationen für die politischen Entscheidungsträ-

ger zu liefern. Anhand von Kostenvergleichen soll daher im folgenden geklä rt wer-

den,

a) welches die für den Steuerzahler günstigste Betreuungsform ist und

b) ob die Bezirke weniger Mittel für die Kinderbetreuung einsetzen als den frei-

en Trägern hierfür zur Verfügung gestellt werden.
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2.8.2 Vorgehensweise beim Kostenausweis und -vergleich

Der für das Jahr 2001 durchgeführte Kostenvergleich5 zwischen der Betreuung in

bezirklichen Kindertagesstätten einerseits und der Tagespflege andererseits wird

nunmehr um die Betreuung durch freie Träger erweitert. In die Betrachtung der

freien Träger wurden aus Gründen der Übersichtlichkeit die finanziell relevantesten

Gruppen – nämlich Kitas von Trägern der freien Jugendhilfe sowie Eltern-Initiativ-

Kitas (EKT) – einbezogen.

Voraussetzung für einen derartigen Kostenvergleich ist die Schaffung einer voll-

ständigen und vergleichbaren Datenbasis. Auf der Kostenseite werden dazu die

sog. Betreuungskosten ermittelt. Dabei handelt es sich um alle Kosten, die beim

Land Berlin für die unmittelbare Leistungserstellung anfallen – also insbesondere

die Personalkosten der Erzieher bzw. die Pflege- und Erziehungsgelder für Tages-

mütter/ -väter, die Beköstigungskosten, die Kosten für Spielzeug sowie die Kosten

für die Bereitstellung, Bewirtschaftung und Unterhaltung von Kita-Gebäuden (inkl.

Mieten und kalkulatorischen Gebäudekosten). Um eine Vergleichbarkeit mit den

freien Trägern zu gewährleisten wurden außerdem die Kosten des Einzuges der

Elternbeiträge anteilsmäßig hinzugerechnet, während Umlagekosten aus höheren

Hierarchieebenen (z.B. Kosten der Bezirks-/Abteilungsleitung) unberücksichtigt

blieben.

Für die Vergleichsrechnung waren die Kosten zu ermitteln, die dem Land Berlin bei

der Kindertagesbetreuung durch freie Träger entstehen (es handelt sich also nicht

um die internen Kosten der freien Träger!). Hierzu gehören insb. Zuschüsse (in

Form von Kostenerstattungen) sowie die Kosten der unentgeltlichen bzw. wertge-

minderten Überlassungen öffentlicher Immobilien.

Da diese vergleichbaren Betreuungskosten noch nicht vollständig aus der KLR ab-

leitbar sind6, wurden auch andere Daten (vereinbarte Gesamtkostensätze je Platz,

Belegungsstatistik) einbezogen und Zusatzrechnungen durchgeführt. Dabei wurde

berücksichtigt, dass die Gesamtkostensätze nicht vollständig vom Land Berlin er-

stattet werden. Der Eigenanteil der freien Träger (9%) gehört dementsprechend

nicht zu den nachfolgend ausgewiesenen Betreuungskosten, während der Eltern-

anteil (13%) – genauso wie bei den bezirklichen Angeboten - vollständig in die

Kostenbetrachtung einbezogen wurde. Im Ergebnis war es möglich, die direkt fi-

nanzierten Betreuungskosten für Angebote von freien Träger relativ genau zu er-

mitteln und auf die Altersklassen herunter zu brechen.

Die nicht gedeckten Kosten von unentgeltlich oder wertgemindert überlassenen
Kita-Gebäuden gehören inhaltlich ebenfalls zu den Betreuungskosten der freien

Träger und werden deshalb bei den Bezirken gesondert ausgewiesen. Eine erste

                                           
5

vgl. Senatsverwaltung für Finanzen: "Was kosten wo wie viel – Haushaltsjahr 2001", S. 87ff
6

Dies ist zum einen darauf zurückzuführen, dass entsprechende Kostenträger bei der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend,
Sport bislang nicht bebucht wurden. Des weiteren führt der Abrechnungsmodus mit den freien Trägern dazu, dass Kostenrech-
nungs- und Abrechnungsjahr auseinander fallen.
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Auswertung dieser Beträge ergab, dass die entsprechenden Kosten zwischen

0,01 € (in Tempelhof-Schönberg) und 0,30 € (in Marzahn-Hellersdorf) pro Betreu-

ungsstunde schwanken. Im Schnitt liegen sie bei 0,09 €; dieser Wert ist in den

nachfolgend ausgewiesenen Betreuungskosten der freien Träger bereits enthalten.

2.8.3 Betreuungskosten in Kindertagesstätten

Die Betreuungskosten der Angebote in bezirklichen Einrichtungen sowie in Ein-
richtungen freier Träger sind vom Alter der Kinder abhängig. Dies hängt insb. mit

den altersbedingt unterschiedlichen Personalstandards zusammen. Für die Alters-

gruppen in Krippe, Kindergarten und Hort ergeben sich die nachfolgenden Ergeb-

nisse. (Bei den freien Trägern gehört der 9% Eigenanteil an den Gesamtkostensät-

zen nicht zu den Betreuungskosten des Landes Berlin; er ist in den nachfolgenden

Kostendarstellungen dementsprechend nicht enthalten; vgl. Nr. 2.8.2.)

... Betreuungskosten pro Kind und Stunde in einer Krippe 

Die dargestellte Dienstleistung bezieht sich auf die Betreuung von Kindern bis zur

Vollendung des 3. Lebensjahres (sog. Krippe). Erfasst wurden dabei die vertraglich

vereinbarten Betreuungsstunden.

Gesamtkostenanteil:  6,72 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 4,96 €

Veränderung zum Vorjahr: -4,98% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Dem Diagramm lässt sich entnehmen, dass die mittleren Kosten der Krippen-

betreuung in bezirklichen Kitas gegenüber 2001 um ca. 5% gesunken sind, wäh-

rend sich die vergleichbaren Betreuungskosten bei freien Trägern leicht erhöht ha-

ben (+2,8%). Trotzdem muss das Land Berlin für die Finanzierung einer Betreu-

ungsstunde in einer bezirklichen Krippe im Schnitt 1,24 € (entspricht 33,3%) mehr

aufwenden als für die gleiche Leistung bei einem freien Träger.

... Betreuungskosten pro Kind und Stunde in einem Kindergarten 

Die dargestellte Dienstleistung bezieht sich auf die Betreuung von Kindern vom 3.

bis einschließ lich 6. Lebensjahr (sog. Kindergarten bzw. "Elementarbereich") und

ist die finanziell bedeutendste im gesamten Bereich der Tagesbetreuung. Erfasst

wurden die vertraglich vereinbarten Betreuungsstunden.

Dem Diagramm lässt sich entnehmen, dass die mittleren Kosten der Kindergarten-

betreuung in bezirklichen Kitas gegenüber 2001 nahezu konstant geblieben sind

(+0,2%), während sich die vergleichbaren Betreuungskosten bei freien Trägern

leicht erhöht haben (+2,1%). Dennoch muss das Land Berlin für die Finanzierung

einer Betreuungsstunde in einem bezirklichen Kindergarten im Schnitt 0,31 € (ent-

spricht 10,8%) mehr aufwenden als für die gleiche Leistung bei einem freien Trä-

ger.

Gesamtkostenanteil:  11,96 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 3,19 €

Veränderung zum Vorjahr: -0,16% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

... Betreuungskosten pro Kind und Stunde in einem Hort 

Die dargestellte Dienstleistung bezieht sich auf die nachschulische Betreuung von

Kindern ab dem 6. Lebensjahr (sog. Hort). Erfasst wurden dabei die vertraglich

vereinbarten Betreuungsstunden.

Dem Diagramm lässt sich entnehmen, dass die mittleren Kosten der Hortbetreuung

in bezirklichen Kitas gegenüber 2001 leicht gesunken sind (-1,5%), während sich

die vergleichbaren Betreuungskosten bei freien Trägern leicht erhöht haben

(+2,1%). Gleichzeitig wird deutlich, dass das Land Berlin für die Finanzierung ei-

ner Betreuungsstunde in einem bezirklichen Hort im Schnitt 0,24 € (entspricht

9,1%) weniger aufwenden muss als für die gleiche Leistung bei einem freien Trä-

ger.

Fazit 

Aus den dargestellten Kostenvergleichen lassen sich folgende Schlüsse ziehen:

Die unter Nr. 2.8.1 aufgeführte Vermutung, dass die Bezirke weniger Ressourcen

als die freien Träger für die Kindertagesbetreuung einsetzen, bestätigt sich nicht.

Tatsächlich wenden die Bezirke in 2 von 3 betrachteten Altersgruppen (Krippe und

Kindergarten) mehr Ressourcen pro Betreuungsstunde auf als den freien Trägern

vom Land Berlin zur Verfügung gestellt wird.

Gesamtkostenanteil:  3,43 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 2,63 €

Veränderung zum Vorjahr: -1,50% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Gleichzeitig bedeutet dieser Umstand, dass die Kindertagesbetreuung durch freie

Träger in diesen Altersklassen die für den Steuerzahler tendenziell günstigere Vor-

gehensweise ist. Besonders auffällig ist der Kostenvorteil im Krippenbereich, wäh-

rend er sich mit zunehmenden Alter der zu betreuenden Kinder sogar ins Gegenteil

verkehrt. Im Hort-Bereich liegen die Betreuungskosten der Bezirke entsprechend

unter denen der freien Träger.

Interessant ist der Kostenvergleich im Elementarbereich (Kindergarten), denn die-
ser stellt aufgrund des gesetzlichen Anspruches der Kinder das größte und damit

das finanziell relevanteste Betreuungsangebot dar. Hier kostet die Betreuung in

bezirklichen Einrichtungen im Schnitt 10,8% mehr als die durch freie Träger.

Die Gründe für die dargestellten Kostenunterschiede – insb. für die Vorteile der
freien Träger im Bereich der Krippen- und Kindergartenbetreuung - können vielfä l-

tiger Natur sein. Besonders erwähnenswert ist der 9%ige Eigenanteil, den die frei-

en Träger im Rahmen ihrer Betreuungsangebote erbringen müssen und der sich

kostensenkend für das Land Berlin auswirkt. Es muss aber auch berücksichtigt

werden, dass die Verwaltungskosten des Landes Berlins, die im Zusammenhang

mit der Kindertagesbetreuung durch freie Träger stehen (Verhandlungen, Beratun-

gen, Verwendungsnachweise etc.), nicht in den Vergleich eingeflossen sind.

2.8.4 Betreuungskosten der Tagespflege

Bei der nachfolgenden Darstellung der relevanten Kosten der Tagespflege wurden

– neben den klassischen Verwaltungskosten – auch die Pflege- und Erziehungsgel-

der berücksichtigt, die von den Bezirken an die Tagesmütter/ -väter gezahlt wer-

den (vgl. Nr. 2.8.2). Beim Pflegegeld handelt es sich um einen Ersatz für Aufwen-

dungen, der in Form eines fixen Betrages pro Kind gezahlt wird. Die eigentlichen

Erziehungsleistungen werden durch ein Erziehungsgeld abgegolten, dessen Höhe

ebenfalls nur in geringem Maße vom stundenmäßigen Betreuungsumfang abhängig

ist. Die für die Vergleichsbetrachtung erforderliche Zahl der Betreuungsstunden

wurde durch eine Zusatzrechnung aus den Platzzahlen abgeleitet. Eine tieferge-

hende Differenzierung nach Altergruppen ist dabei nicht möglich. Sie ist zur Kos-

tenbetrachtung aber auch nicht zwingend erforderlich, da die Höhe des Pflege- und

Erziehungsgeldes weitgehend altersunabhängig ist. Sie steigt erst beim (ver-

gleichsweise seltenen) Fall der Betreuung von Kindern im Hortalter.
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

... Betreuungskosten pro Kind und Stunde in der Tageseinzelpflege 

Die Tageseinzelpflege, bei der bis zu drei Kinder je Gruppe betreut werden, ist
vorrangig für Kinder unter drei Jahren konzipiert und erfolgt überwiegend in Fami-

lienhaushalten.

... Betreuungskosten pro Kind und Stunde in der Tagesgroßpflege 

Gesamtkostenanteil:  0,04 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 2,63 €

Veränderung zum Vorjahr: -1,50% �

Gesamtkostenanteil:  0,03 % 0- - - -   Mittelwert 2002: 3,57 €

Veränderung zum Vorjahr: +3,48% �
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Krippe Kiga Hort Tagespflege

Bezirklich Freier Träger

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

In der Tagesgroßpflege werden vier bis acht Kinder je Gruppe in eigens dafür an-

gemieteten Räumen oder aber ebenfalls in Familienhaushalten betreut.

2.8.5 Betreuungskosten im Vergleich

Das nachfolgende Diagramm fasst die vorhergehenden Ergebnisse zusammen und

gibt einen Überblick über die Kostenhöhe der unterschiedlichen Betreuungsformen

je Betreuungsstunde. Hierzu werden die jeweiligen Mittel- bzw. Durchschnittswerte

gegenübergestellt.

... mittlere Kosten der Kindertagesbetreuung im Vergleich 

Betreuungskosten pro Kind und Stunde in €

Dem Diagramm lässt sich entnehmen, dass eine Betreuungsstunde in der Tages-
einzelpflege im Schnitt um 2,33 € günstigster ist als in einer bezirklichen Krippe

und um 1,09 € günstiger als in einer Krippe der freien Träger. Sie ist damit die

günstigste Betreuungsform in der Alterklasse bis drei Jahre. Die Tagesgroßpflege

stellt aus kostenrechnerischen Gesichtspunkten lediglich eine Alternative zu den

bezirklichen Krippen dar.

Während die ausgewiesenen Kosten der Tagespflege altersunabhängig sind, sinken
sie in den übrigen Betreuungseinrichtungen mit zunehmenden Alter der Kinder.

Entsprechend verändert sich auch das Kostenverhältnis zwischen den Betreuungs-

formen.
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Friedrh.-Kreuzb.
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(Durchschnitt)

Freie Träger

(Durchschnitt)

bezirkl. Kita (Durchschnitt)

Tageseinzelpflege

Tagesgroßpflege

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Etwas differenzierter fä llt das Bild bei der Betrachtung der bezirksbezogenen Er-

gebnisse aus, die in der nachfolgenden Abbildung abgebildet sind. Die Kosten der

Kita-Betreuung sind dabei zusammengefasst und als Durchschnittswerte über alle

Altersgruppen ausgewiesen, um einen schnelleren Vergleich mit den altersunab-

hängigen Tagespflegekosten zu ermöglichen.

Betreuungskosten pro Kind und Stunde in €

Gegenüber der Betreuung in Kindertagesstätten erweist sich die Tageseinzelpflege
als die kostengünstigere Variante. Dies gilt insbesondere im Vergleich zu den be-

zirklichen Einrichtungen, aber auch gegenüber denen der freien Träger. Hier ist

der Kostenvorteil allerdings von Bezirk zu Bezirk recht unterschiedlich ausgeprägt –

in einem Bezirk ist die Tageseinzelpflege sogar etwas teurer.
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Betreuungskosten Elternbeitrag

Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Bei der Tagesgroßpflege ist das Ergebnis nicht so eindeutig. Aus kostenrechneri-

scher Sicht kann sie in einzelnen Bezirken eine Alternative zur Betreuung in (eige-

nen) Kindertagesstätten sein, dies sollte aber einzelfallbezogen geprüft werden.

2.8.6 Kostendeckungsgrad im Bereich der Kindertagesstätten

Bei den bisherigen Darstellungen wurde allein die Kostenseite berücksichtigt. Aus

Informations- und Steuerungszwecken ist es aber sinnvoll, die mit der Kinderta-

gesbetreuung verbundenen Einnahmen - also die Elternbeiträge - ebenfalls in die

Betrachtung mit einzubeziehen.

Die Erträge sind zwar seit Herbst 2002 in die KLR einbezogen, können aber noch

nicht als hinreichend valide eingeschätzt werden. Für das Jahr 2002 liegen daher

auch noch keine altergruppenbezogenen (Stück-)Einnahmen vor. Um trotzdem zu

einer Einschätzung des Kostendeckungsgrades zu gelangen wird behelfsweise auf

kamerale Daten zurückgegriffen, auf deren Basis sich ein durchschnittlicher Ein-

nahmewert je Betreuungsstunde über alle Altersstufen errechnen lässt. Zur Er-

mittlung des Kostendeckungsgrades wird dieser Einnahmewert den durchschnittli-

chen Betreuungskosten pro Kind und Stunde (über alle Altersstufen) gegenüberge-

stellt.

Bei den Freien Trägern wird von einem durchschnittlichen Elternanteil von 13% -

bezogen auf den Gesamtkostensatz - ausgegangen, die Kostendeckung je Betreu-

ungsstunde liegt demnach bei durchschnittlich 0,42 €.

Elternbeitrag 2002 zu den  Betreuungs-
kosten pro Kind und Stunde in €
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Bei den bezirklichen Einrichtungen ergibt sich ein maximaler Einnahmebetrag in
Steglitz-Zehlendorf von 0,44 € und ein Minimalbetrag von 0,28 € in Friedrichshain-

Kreuzberg je Betreuungsstunde. (Auf die Darstellung eines Zeitvergleichs wird an

dieser Stelle verzichtet, da sich gegenüber dem Vorjahr nur minimale Veränderun-

gen ergeben haben.) Die Schwankungen zwischen den Bezirken lassen sich auf die

örtlich unterschiedlichen Einkommensstrukturen zurückführen, denn die Höhe der

Elternbeiträge ist einkommensabhängig.

Im Ergebnis variiert der Kostendeckungsgrad bei bezirklichen Einrichtungen damit
von 8,3% bis 13,4% je Betreuungsstunde; der durchschnittliche Einnahmebetrag

beläuft sich auf 10,6%. Dies bedeut, dass ca. 90% der Kosten für die Kinder-

betreuung im Land Berlin durch andere Einnahmequellen als die Elternbeiträge fi-

nanziert werden müssen.

Zum Vergleich: Wollte man die gesamten bezirklichen Betreuungskosten über El-

ternbeiträge finanzieren, müssten diese – unabhängig vom Einkommen - für eine

Ganztagsbetreuung in einer Krippe 937,44 € pro Kind und Monat zahlen. Bei einer

Ganztagsbetreuung im Kindergarten wären 602,91 € pro Kind und Monat fällig, für

die außerschulische Hortbetreuung immerhin noch 386,61 €. Legt man den jeweils

kostengünstigsten Bezirk zugrunde, ergäben sich folgende Beträge pro Kind und

Monat: 863,73 € für die Krippen-, 563,22 € für die Kindergarten- und 349,86 € für

die Hortbetreuung.

2.8.7 Versorgungsgrad im Bereich der Kindertagesbetreuung

Entsprechend den mengenmäßigen Analysen bei anderen Dienstleistungen soll ab-

schließend auch der Umfang des öffentlich finanzierten Angebots bei der Kinderta-

gesbetreuung in Berlin veranschaulicht werden. Hierfür wurden zunächst die

Betreuungsstunden aller finanzierten Betreuungsformen (bezirkliche Kitas, Kitas

freier Träger, Tagespflege) ermittelt und zusammengefasst.

Zur Ermittlung des stundenmäßigen Versorgungsgrades ist die Gesamtzahl der fi-
nanzierten Betreuungsstunden anschließend ins Verhältnis zur relevanten Einwoh-

nergruppe (Kinder bis 12 Jahre) gesetzt worden.
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Bezirke

Anzahl der 

Betreuungs-

stunden

Einwohner (EW)

0 - 12 Jahre*

jährl.

Betreuungs-

stunden je EW 

der Zielgruppe 

2002

 jährl. 

Betreuungs-

stunden je EW 

der Zielgruppe 

2001

Mitte 29.407.635 34.365 856 842

Friedrh.-Kreuzb. 27.332.106 27.320 1.000 979

Pankow 28.894.001 29.633 975 937

Charlb.-Wilmd. 23.252.549 26.671 872 865

Spandau 20.541.090 24.178 850 831

Steglitz-Zehlend. 22.218.768 29.163 762 740

Temph.-Schöneb. 29.205.205 33.812 864 834

Neukölln 27.305.922 36.456 749 744

Treptow-Köpenick 20.661.465 19.051 1.085 1.013

Marzahn-Hellersd. 21.487.936 21.490 1.000 939

Lichtenberg 18.793.455 19.624 958 909

Reinickendorf 21.622.758 26.291 822 800

Bezirke/Durchschnitt 290.722.891 328.054 886 860

* Stand 31.12.2002
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Kennzahl:...

... Anzahl der jährlichen Betreuungsstunden pro Kind 

jährl. Betreuungsstunden
je Einwohner von 0 – 12 Jahren

Auffällig ist, dass nicht nur der stundenmäßige Versorgungsgrad zwischen den Be-
zirken variiert sondern auch die Zusammensetzung der Betreuungsangebote von

Bezirk zu Bezirk unterschiedlich ausfällt. Die nachfolgende Darstellung gibt daher

einen Überblick über die vereinbarten Betreuungsstunden nach unterschiedlichen

Betreuungsformen.
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Tagespflege
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter Dienstleistungen

Betreuungsstunden nach der Betreuungsform
in Mio. Betreuungsstunden

Es ist davon auszugehen, dass die Neuordnung der Kita-Landschaft in Berlin (vgl.

Nr. 2.8.1) in den kommenden Jahren zu erheblichen Veränderungen in der darge-

stellten Angebotsstruktur führen wird.
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20,0 ( -4 ,4%)

29,6 (+4 ,3%)

24,8 ( -11,5%)

32,5 ( -10,0%)

27,2 ( -2 ,5%)

34,6 ( -9 ,9%)

28,8 ( -9 ,5%)

18,5 ( -2 ,7%)

33,1 (+1,8%)

35,7 ( -9 ,9%)

25,5 ( -6 ,0%) 

39,6 ( -0 ,3%)Mitte
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Temph.-Schöneb.

Charlb.-Wilmd.
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Reinickendorf

Spandau

Was kostet wo wie viel ? Kosten verwaltungsinterner Dienstleistungen

3 Kosten interner Vor- und Serviceleistungen

Nicht nur im direkten Kontakt mit dem Bürger, sondern auch zwischen den Ver-

waltungen Berlins bestehen vielfä ltige und regelmäßig wiederkehrende Leistungs-

beziehungen. Kosten entstehen daher auch, wenn innerhalb Berlins eine Verwal-

tung für eine andere Verwaltung Vor- oder Serviceleistungen erstellt.

Um dieses nicht unerhebliche  Kostenvolumen zukünftig analysieren, planen und

beeinflussen zu können, werden die Leistungsbeziehungen zwischen den Verwal-

tungseinheiten über interne Dienstleistungen abgebildet und durch Verrechnung

auf die für den Bürger erstellte Dienstleistung weitergegeben. Das Ergebnis dieses

Verfahrens ist, dass auch alle Kosten verwaltungsinterner Vor- und Serviceleistun-

gen in die Gesamtkosten einer Dienstleistung einfließen.

Da das Grundprinzip für die Kosten- und Mengenerfassung das Gleiche wie bei der
nach außen gerichteten Leistung für den Bürger ist, sind auch für verwaltungsin-

terne Dienstleistungen Kostenvergleiche möglich. Dies eröffnet die Möglichkeit

auch den Bezug interner Dienstleistungen nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten

zu steuern.

Die nachfolgende Abbildung soll den jährlichen Umfang der verwaltungsinternen

Vorleistungen im Zeitreihenvergleich wiedergeben. Im Gegensatz zu anderen Gra-

fiken wurde die Reihenfolge der Bezirke nach dem Kostenvolumen dargestellt.

Im Anschluss werden beispielhaft einige ausgewählte verwaltungsinterne Dienst-
leistungen mit ihren Kosten abgebildet.

Kosten der internen Vorleistungen und deren
Veränderung im Vergleich zu Vorjahr in Mio. Euro
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter interner Vorleistungen

3.1 Kosten ausgewählter interner Vorleistungen

Was kostet...

... die Pflege und Unterhaltung eines qm Freifläche an Schulen
pro Jahr ?

Die gärtnerischen und handwerklichen Arbeiten zur Pflege und Unterhaltung der

Berliner Schulen und Volkshochschulen werden von den Natur- und Grünfläche-

nämtern erbracht. Sie sind eine Vorleistung für die Sicherstellung der bezirklichen

Dienstleistungen im Schulbereich.

In der oben stehenden Darstellung sind die hierfür anfallenden Kosten pro Jahr

und qm ausgewiesen. Ein Teil der Kosten entfällt dabei auch auf Pflege- und Un-

terhaltungsmaßnahmen, die nach Auftragsvergabe von Privatfirmen erledigt wur-

den. Die Kosten dieser Vorleistung sind Bestandteil der Schulplatz-Kosten, die auf

Seite 40 ausgewiesen sind.

0- - - -   Mittelwert 2002: 1,04 €

Veränderung zum Vorjahr: +5,05% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter interner Serviceleistungen

3.2 Kosten ausgewählter interner Serviceleistungen

Was kostet...

... die Vervielfältigung einer Seite ?

Unter dem Begriff der Vervielfä ltigung ist die Anfertigung von Kopien und die Erle-

digung von Druckaufträgen zu verstehen. Es handelt sich um eine interne Service-

leistung eines speziellen Verwaltungsbereichs ("Vervielfä ltigungsstelle"), die von

jedem anderen Bereich in Anspruch genommen werden kann.

Diese Dienstleistung beinhaltet sowohl die Vervielfä ltigung von Schriftstücken, ein-

zelner Seiten aus Druckvorlagen, Skizzen u. ä. als auch das Anfertigen kleiner Bro-

schüren und der anschließenden Nacharbeiten wie Heften, Schneiden, Lochen und

Leimen mit dem Ziel, die Verwaltung mit Druckstücken und Vervielfä ltigungser-

zeugnissen zu versorgen.

Die oben stehende Abbildung weist die Kosten aus, die durchschnittlich in den ein-

zelnen Bezirken bei der Vervielfä ltigung einer Seite angefallen sind. Die Kosten

dieser Serviceleistung sind je nach Umfang der Inanspruchnahme in den Kosten

der Dienstleistungen für die Bürger enthalten.

0- - - -   Mittelwert 2002: 0,04 €

Veränderung zum Vorjahr: +12,50% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter interner Serviceleistungen

Was kostet...

... die Bearbeitung von Personalangelegenheiten eines
Beschäftigten ?

Die dargestellte verwaltungsinterne Dienstleistung umfasst die Bearbeitung aller

individuellen Angelegenheiten der Beschäftigten des öffentlichen Dienstes, die sich

aus dem Tarif-/ Dienstrecht ergeben und in den Bezirken durch die Servicedienste

Personalwesen wahrgenommen werden.

Hierzu gehört eine Vielzahl von Tätigkeiten wie z. B. die Bearbeitung laufbahn-

rechtlicher Angelegenheiten, die Bescheidung von Urlaubs- und Sonderurlaubsan-

trägen, Bearbeitung von Dienstaufsichtbeschwerden und Durchführung von Diszip-

linarverfahren, generell die Beratung der Dienststellen in Personalangelegenheiten

oder die Berechnung und Zahlbarmachung der Dienstbezüge, um nur einige zu

nennen.

Ausgewiesen sind die hierfür anfallenden jährlichen Kosten pro Beschäftigtem in

den Bezirken. Die Kosten dieser Serviceleistung sind in den Kosten der Dienstleis-

tungen für den Bürger enthalten.

0- - - -   Mittelwert 2002: 594,89 €

Veränderung zum Vorjahr: +2,18% �
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Was kostet wo wie viel ? Kosten ausgewählter interner Serviceleistungen

Was kostet...

... die IT-Betreuung eines Bildschirmarbeitsplatzes ?

Diese interne Dienstleistung umfasst alle Aktivitäten zur Gewährleistung der Ver-
fügbarkeit der informationstechnischen Infrastruktur innerhalb der Verwaltung.

Hierzu gehören im Wesentlichen die Verfahrenseinführung, die Beschaffung, das

Lizenzmanagement, die Datensicherheit und die eigentliche Betreuung der Infra-

struktur vor Ort.

Die jährlichen Kosten pro Bildschirmarbeitsplatz können der oben stehenden Abbil-

dung entnommen werden. Die Kosten dieser Serviceleistung sind in den Kosten der

Dienstleistungen für den Bürger enthalten.

0- - - -   Mittelwert 2002: 689,61 €

Veränderung zum Vorjahr: +1,72% �
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Was kostet wo wie viel ? Kremation

4 Kosten der Kremation von Verstorbenen in Berlin

Für die Einäscherung von Verstorbenen standen in Berlin im Jahr 2002 insgesamt

drei Krematorien zu Verfügung. Alle drei Einrichtungen wurden vollständig von der

öffentlichen Hand betrieben – die Kremation ist damit in Berlin als quasi landesei-

gene Aufgabe organisiert.

Die Bewirtschaftung der Krematorien erfolgte durch die Bezirke Mitte (Wedding),

Charlottenburg-Wilmersdorf (Ruhleben) und Treptow-Köpenick (Baumschulenweg).

Hierzu wurden die Krematorien jeweils mit einem eigenen Haushalt ausgestattet,

mit dem sie auch auskommen mussten (Ausgleichskapitel). Seit dem 01.01.02

müssen anfallende Verluste aus dem jeweiligen Bezirkshaushalt ausgeglichen wer-

den. Das Bezirksamt Mitte hat u.a. vor diesem Hintergrund die Entscheidung ge-

troffen, den Betrieb des Krematoriums Wedding zum 31.12.02 einzustellen.

Die nachfolgenden Ausführungen sollen Auskunft über die Anzahl und die Kosten

der Kremationen in den drei landeseigenen Einrichtungen geben. Hierzu wurden

auch Auslastungs- und Kostendeckungsgrade in die Betrachtung mit einbezogen.

Auf Basis dieser Daten werden abschließend Ansatzpunkte für den Abbau des leis-

tungsbedingten Defizits bei der Kremation skizziert und analysiert.

4.1 Struktur der Berliner Krematorien

4.1.1 Anzahl der durchgeführten Bestattungen und Kremationen

Nach Berechnungen des Statistischen Landesamtes sind im Jahr 2002 in Berlin ins-

gesamt 33.493 Menschen bestattet worden. Rund drei Viertel aller Bestattungen

(24.813) erfolgten als Urnenbeisetzung7.

Im gleichen Zeitraum sind in den Berliner Krematorien 17.960 Verstorbene einge-

äschert worden. Die verbleibende Zahl der Urnenbeisetzungen (rd. 6.850) ist dem-

entsprechend auf Kremationen außerhalb Berlins zurückzuführen.8 Die nachfolgen-

de Abbildung verdeutlicht die Anteile:

Bestattungen in Berlin

                                           
7

Statistisches Landesamt 2003
8

Die Zahl der in Berlin eingeäscherten Nicht-Berliner ist unbekannt und bleibt daher bei dieser Betrachtung unberücksichtigt.
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Was kostet wo wie viel ? Kremation

Im Jahr 2002 wurden demnach mehr als die Hälfte der beigesetzten Berliner

(53,6%) in den landeseigenen Krematorien eingeäschert. Der Anteil der Berliner

Kremationen ist dabei im Vergleich zum Vorjahr um 6,9% gestiegen.

Das nachfolgende Diagramm verdeutlicht die Anzahl der durchgeführten Krematio-
nen der letzten drei Jahre in den drei Berliner Einrichtungen.

Kremationen in Berlin

Auffallend an den Zahlen ist der erhebliche Mengenrückgang 2002 in Treptow-

Köpenick sowie der Anstieg in den anderen Krematorien. Der Grund für die redu-

zierte Anzahl von Kremationen in Baumschulenweg lag in dringend notwendigen

Baumaßnahmen, die eine zeitweilige Schließung und damit eine Verlagerung von

Kremationen in die anderen Bezirke notwendig machten. Die Krematorien Wedding

und Ruhleben konnten diese zusätzliche Nachfrage problemlos decken.

4.1.2 Auslastung der landeseigenen Krematorien

Trotz des hohen Anteils der in Berlin durchgeführten Einäscherungen (über 53%

aller Beigesetzten) liegt deren Anzahl (knapp 18.000 Fä lle) deutlich unter der Ge-

samtkapazitä t der landeseigenen Krematorien. Diese betrug bis Ende 2002 rund

34.000 Kremationen (Wedding: 10.000, Ruhleben: 11.000, Baumschulenweg:

13.000)9. Die durchschnittliche Auslastung lag 2002 also lediglich bei 52,8%.

Die bis 2002 vorgehaltenen Kapazitäten lagen darüber hinaus in den letzten Jahren

durchgehend über der Summe aller Verstorbenen Berliner. Im Ergebnis ist also von

einer deutlichen Überkapazität der landeseigenen Krematorien auszugehen.

Bezogen auf die drei Standorte ergibt sich folgendes Bild:

                                           
9

Studie: Untersuchung zur Bildung eines Landesbetriebes Krematorium Baumschulenweg und Ruhleben, Ingenieurbüro
Sommer,2003, S. 32
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Auslastung der Krematorien in %

In Treptow-Köpenick betrug die Auslastung im Jahr 2002 nur rund 23%. Grund
dafür waren umfangreiche Baumaßnahmen, die eine zeitweilige Schließung und

damit eine Verlagerung der Einäscherungen in die anderen Krematorien verur-

sachten.

Zum 01.01.2003 hat sich die Gesamtkapazität durch die Schließung des Krematori-
ums Wedding erheblich reduziert. Sie beträgt jetzt jährlich ca. 24.000 Krematio-

nen. Bei einer vollständigen Verlagerung der Einäscherungs-Fälle auf die beiden

verbliebenen Einrichtungen würde sich die Auslastung in der Summe auf ca. 75%

erhöhen.

4.1.3 Kremationen außerhalb Berlins

Im Jahr 2002 erfolgte bei immerhin 27% aller Urnenbeisetzungen die Einäscherung

in Krematorien außerhalb Berlins. Gegenüber 2001 hat sich die Zahl dabei leicht

von 7.550 auf etwa 6.850 Fälle verringert.

In einer vom Bezirksamt Treptow-Köpenick in Auftrag gegebenen Studie10 wird u.a.
der Frage nachgegangen, an welchen Standorten diese Kremationen erfolgt sind.

Für das Jahr 2001 ergab sich dabei das nachfolgende Ergebnis:

                                           
10

Studie: Untersuchung zur Bildung eines Landesbetriebes Krematorium Baumschulenweg und Ruhleben, Ingenieurbüro
Sommer, 2003, S. 31
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Was kostet wo wie viel ? Kremation

Kremationen außerhalb Berlins

Der Schwerpunkt der auswärtigen Einäscherungen lag demnach bei den Kremato-

rien Meißen (ca. 3.500 Fälle) und Forst (ca. 2.750 Fälle)11.  Aufgrund der Entwick-

lung der letzten Jahre kann davon ausgegangen werden, dass auch in 2002 eine

vergleichbare Verteilung vorlag.

4.2 Kremationskosten

Zu den Dienstleistungen der landeseigenen Krematorien gehören – neben der ei-

gentlichen Kremation – auch die Durchführung von Trauerfeiern und der Urnenver-

sand. Die nachfolgenden Betrachtungen beziehen sich ausschließ lich auf die Kern-

leistung "Kremation", die etwa 80% aller Krematoriums-Kosten verursacht. Das

Kostenvolumen dieser Dienstleistung lag damit im Jahr 2002 berlinweit bei 6,32

Mio. €.

4.2.1 Kosten pro Einäscherung (Stückkosten)

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Stückkosten einer Kremation in den Jahren
2001 und 2002 im Vergleich:

                                           
11

Studie: Untersuchung zur Bildung eines Landesbetriebes Krematorium Baumschulenweg und Ruhleben, Ingenieurbüro Som-
mer, 2003, S. 31
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Was kostet wo wie viel ? Kremation

Auch bei dieser Gegenüberstellung wird deutlich, dass die zeitweise Schließung des
Krematoriums Baumschulenweg in Treptow-Köpenick und die damit verbundene

Verschlechterung im Auslastungsgrad um über 40 % zu einer erheblichen Erhö-

hung der Stückkosten um fast 80 % geführt hat. In dem Maße, in dem sich die

Stückkosten in Treptow-Köpenick verteuerten, profitierten die Krematorien Wed-

ding (Mitte) und Ruhleben (Charlottenburg-Wilmersdorf) von der dort gestiegenen

Anzahl der Einäscherungen und konnten ihre Wirtschaftlichkeit entsprechend

verbessern. Dies hatte auch unmittelbare Auswirkungen auf den ausgewiesenen

Mittelwert (Median).

Der beschriebene Effekt ist auf einen verhältnismäßig hohen Fixkostenanteil an
den Gesamtkosten der Kremation zurückzuführen. Hierzu zählen vor allem die Per-

sonal- und Infrastrukturkosten sowie ein Teil der Sachkosten.

Der überproportional starke Rückgang der Stückkosten in Mitte ist außerdem dar-

auf zurückzuführen, dass die finanziell aufwendige Sanierung der Ofen- und Ab-
gastechnik im – zwischenzeitlich geschlossenen – Krematorium Wedding überwie-
gend in das Jahr 2001 gefallen ist.

4.2.2 Kostenstruktur in den Standorten

Im folgenden soll auf die Kostenstruktur in den einzelnen Standorten eingegangen

werden. Das nachstehende Diagramm gibt dabei einen Überblick über die Zusam-

mensetzung der wichtigsten Kostenbestandteile – getrennt nach Infrastruktur-,

Personal- und Sachkosten – für Kremationen im Jahr 2002. Die verbleibenden

Verrechnungskosten, Umlagen und kalkulatorischen Kosten wurden als "sonstige

Kosten" zusammengefasst.

0- - - -   Mittelwert 2002: 249,90 €

Veränderung zum Vorjahr: -51,23% �
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Kostenstruktur nach Kostengruppen in €

Bei allen Standorten nehmen die Infrastrukturkosten den größten Anteil an den

Gesamtkosten ein. Hierzu zählen alle mit der Bereitstellung, Unterhaltung und Be-

wirtschaftung des Gebäudes und seiner Einrichtung verbundenen Aufwendungen

(inkl. kalkulatorischer Gebäudekosten).

Werden die Infrastrukturkosten mit den vorgehaltenen Kapazitäten des jeweiligen

Krematoriums ins Verhältnis gesetzt, ergeben sich jedoch deutliche Unterschiede:

während bei Vollauslastung in Ruhleben ein Betrag von 68 Euro auf jede Ein-

äscherung entfallen würde, wären es in Baumschulenweg 137 Euro. Dort ist in den

Infrastrukturkosten auch die jährliche Leasingrate für das Krematorium (rund 1,07

Mio. €) enthalten, die zu 87% der betrachteten Leistung zuzuordnen ist.

Die Betrachtung der Infrastrukturkosten in Relation sowohl zur vorgehaltenen als
auch zur tatsächlich realisierten Menge ergibt folgendes Gesamtbild:

Infrastrukturkosten pro
Menge/ Kapazität in €
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Der zweite wesentliche Kostenbestandteil sind die Personalkosten. Hier führt die

Gegenüberstellung mit den vorgehaltenen Kapazitäten zu einem umgekehrten Er-

gebnis: die Kosten in Baumschulenweg liegen deutlich unter denen der übrigen

Standorte. Die vergleichsweise hohen Kosten pro durchgeführter Kremation resul-

tieren dort aus den bereits erwähnten schließungsbedingten Mengenausfällen in

2002.

Personalkosten pro
Menge/ Kapazität in €

4.3 Kremationsgebühren und Kostendeckungsgrad

Kremationen sind gebührenpflichtig. Wie in vergleichbaren Fällen sollte die Ver-
waltungsgebühr im Regelfall kostendeckend kalkuliert werden. In Berlin werden

218,32 € je Einäscherung als Gebühr erhoben.

4.3.1 Kostendeckungsgrad

Der Gebühr von 218,32 € stehen derzeit Kosten von 242 bis 903 € je Kremation

gegenüber (vgl. Nr. 4.2.1). Damit lässt sich feststellen, dass an jedem Standort die

tatsächlichen Kremationskosten teilweise deutlich über der angesetzten Gebühr

liegen.

Der Kostendeckungsgrad der Berliner Krematorien lag 2002 in Summe über alle

Einäscherungen bei 62%, variierte dabei aber erheblich zwischen den einzelnen

Standorten:
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Was kostet wo wie viel ? Kremation

Kostendeckung pro Bezirk in %

Die geringe Kostendeckung bedeutet im Ergebnis, dass Berlin im Jahr 2002 pro

Kremation einen Verlust von 134 € (2001: 237 €) erwirtschaftet hat.

Hochgerechnet auf alle durchgeführten Einäscherungen ergibt sich daraus ein

leistungsbezogenes Defizit in Höhe von 2,4 Mio. €.

4.3.2 Berliner Gebührenhöhe im Vergleich

Wollte man dem Grundsatz der Kostendeckung folgen, müsste die erhobene Ver-

waltungsgebühr zumindest auf den Stückkostensatz des Krematoriums Wedding

(242 €) erhöht werden. Ein im Auftrag des Bezirksamts Treptow-Köpenick durch-

geführter Vergleich mit den Kremationsentgelten verschiedener anderer ostdeut-

scher Krematorien zeigt jedoch, dass Berlin schon jetzt überdurchschnittlich hohe

Gebühren erhebt. Nur in Schwerin liegt die Gebührenhöhe derzeit über der Berlins.

Gebühren in €
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Durch eine Gebührenanhebung lassen sich zwar die Berliner Einnahmen pro Kre-

mation erhöhen. Es muss aber mitberücksichtigt werden, dass sich in diesem Fall

der Anteil der Berliner Verstorbenen, die außerhalb der Stadt eingeäschert werden,

noch weiter vergrößern wird.

4.4 Überlegungen zum Abbau des leistungsbedingten Defizits

Das auf die Einäscherung bezogene Defizit der Berliner Krematorien betrug im Jahr
2002 rd. 2,4 Mio. € (vgl. Nr. 4.3.1). Bei allen Überlegungen zum zukünftigen Defi-

zit-Abbau ist zu berücksichtigen, dass das Krematorium Wedding zum 01.01.2003

geschlossen wurde. Durch eine Verlagerung der Mengen in die verbleibenden Kre-

matorien Ruhleben und Baumschulenweg wird sich deren Auslastung voraussicht-

lich erhöhen. Bei einer konstanten Jahressumme von ca. 18.000 Kremationen wür-

de die Auslastung berlinweit bei ca. 75 % liegen.

Die Daten der vergangenen Jahre (vgl. Nr. 4.2.1) belegen, dass eine Auslastungs-
erhöhung unmittelbar zu einer Senkung der Stückkosten – und damit zu einer Re-

duktion des leistungsbedingten Defizits – in den davon betroffenen Standorten

führen wird. Der Umfang des Defizitabbaus ist im wesentlichen davon abhängig,

wie sich die Kosten mit der Auslastungserhöhung entwickeln. In der bereits ange-

führten Studie wird davon ausgegangen, dass die vorhandene Zahl der Beschäf-

tigten (in Ruhleben 25 Mitarbeiter, in Baumschulenweg 20 Mitarbeiter) bei weitem

ausreichend ist, um die Gesamtkapazität in beiden Einrichtungen auszulasten. Die

mit der Kremation verbundenen Personalkosten werden sich daher auch bei zu-

nehmenden Mengen nicht verändern. Gleiches gilt für die Infrastrukturkosten. An-

ders verhält es sich mit dem Energieverbrauch; laut Studie sind mit jeder zusätzli-

chen Einäscherung Energiekosten in Höhe von 7,80 € (Baumschulenweg) bzw.

11,94 € (Ruhleben) verbunden. Im Ergebnis ist daher davon auszugehen, dass ei-

ne Verlagerung der Kremationsfälle ausschließlich zum Standort Baumschulenweg

zu Mehrkosten von mindestens 64.250 € führen wird. Gleichzeitig steigen dort die

Einnahmen um 1,8 Mio. €. Unter Berücksichtigung der wegfallenden Defizite in

Wedding (2002: 0,2 Mio. €) verringert sich das leistungsbezogene Defizit der bei-

den verbliebenen Berliner Krematorien im günstigsten Fall um 1,92 Mio. € auf 0,48

Mio. €. (Bei einer Verlagerung der Kremationsfälle auch nach Ruhleben fällt der

Defizit-Abbau etwas geringer aus.)

Durch eine Erhöhung der Gesamtzahl der Kremationen in Berlin könnten die Aus-
lastungsgrade – und damit die Wirtschaftlichkeit – der beiden verbliebenen Kre-

matorien weiter verbessert werden. Denkbar wären z. B. ein gesetzlich zu fixieren-

der "Benutzerzwang" oder ein Verbot der Leichenverbringung. Im Zustand der

Vollauslastung beider Einrichtungen könnte – unter den derzeitigen Kostenverhält-

nissen – das leistungsbezogene Defizit im günstigsten Fall in einen geringfügigen

Überschuss (0,77 Mio. €) verwandelt werden.
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Sollten die Beweggründe, die zu Kremationen außerhalb Berlins führen, im Bereich

der hohen Berliner Gebühren zu finden sein, dann könnte auch eine Gebührensen-

kung zu Auslastungserhöhungen führen. Durch die vergleichsweise geringeren Ein-

nahmen würde der maximal mögliche Defizitabbau aber in jedem Fall verringert.

Die Schließung des Krematoriums Wedding wird in jedem Fall zu einer Reduktion

des leistungsbezogenen Defizits der beiden verbleibenden Krematorien führen.

Dem gegenüber stehen allerdings Kosten des ehemaligen Standorts Wedding, die

zumindest vorübergehend beim Land Berlin verbleibenden, z.B. Weiterfinanzierung

des Personals, Teile der Infrastrukturkosten. Wie hoch diese Kosten sind (bzw. in

welchem Zeitraum sie abgebaut werden können) kann noch nicht abschließend

eingeschätzt werden. Dies gilt gleichermaßen auch für die Folgekosten, die mit ei-

ner sofortigen Schließung aller drei Einrichtungen – und der damit verbundenen

vollständigen Verlagerung der Einäscherungs-Fälle auf auswärtige Krematorien –

verbunden wären. Das leistungsbezogene Defizit ließe sich damit – infolge der

Leistungseinstellung – zwar auf Null senken. Die Leasingraten für das Krematorium

Baumschulenweg müssten aber in jedem Fall weitergezahlt werden. Das jährliche

Gesamtdefizit für dieses (theoretische) Szenario liegt damit also mindestes bei

1,07 Mio. €.

Fazit: Ohne Vollauslastung der vorgehaltenen Kapazitäten bleibt die Kremation in
den beiden landeseigenen Einrichtungen unter der gegebenen Kostenstruktur wei-

terhin eine defizitäre Angelegenheit. Umgekehrt würde auch eine vollständige Ein-

stellung dieser Dienstleistung langfristige Folgekosten für das Land Berlin nach

sich ziehen. Ergebnisverbesserungen, die über die Wirkung der dargestellten Sze-

narien hinausgehen, erfordern daher parallele Maßnahmen, mit denen zusätzliche

Rationalisierungspotentiale, Einsparmöglichkeiten und/oder Einnahmequellen er-

schlossen werden können. Hierbei wären auch die Wirkungen einer vollständigen

Privatisierung zu prüfen.

Als ein Beispiel für vorhandene Einsparpotentiale führt die im Auftrag des Bezirks
Treptow-Köpenick erstellte Studie12 den Gasverbrauch an. Eine drastische Redu-

zierung wäre – unter sachkundiger Anleitung eines Spezialisten –  schnell und mit

geringem Kostenaufwand umsetzbar. Außerdem wird in der Studie die derzeitige

Personalausstattung der Krematorien – selbst für den Fall der Vollauslastung vor-

handener Kapazitäten – als überhöht kritisiert. Diese Beispiele belegen, dass eine

detaillierte Vorort-Analyse der Personal- und Sachkosten in jedem Fall erfolgver-

sprechend erscheint.

Weitere Details zu dieser Thematik, insbesondere zu den möglichen Auswirkungen

der Gründung eines Landesbetriebs, können der o.g. Studie entnommen werden.

                                           
12

Studie: Untersuchung zur Bildung eines Landesbetriebes Krematorium Baumschulenweg und Ruhleben, Ingenieurbüro
Sommer, 2003, S. 43
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Was kostet wo wie viel ? Bürodienstgebäudepool

5 Bezirkliches Facility Management am Beispiel des Büro-

dienstgebäudepool des Bezirksamts Lichtenberg

Neben den Personal- und Sachkosten sind auch die Gebäudekosten mit ihren Be-
wirtschaftungskosten und den kalkulatorischen Abschreibungen und Zinsen ein we-

sentlicher Kostenbestandteil der Leistungserstellung. Das Diagramm weist den

durchschnittlichen Gebäudekostenanteil aller Bezirke an den Gesamtkosten der

Dienstleistungen für den Bürger aus.

Gebäudekostenanteil an den Dienstleistungskosten

Das Interesse der Bezirke an einer effizienten Nutzung ihrer im Fachvermögen ste-
henden Gebäude ist unter dem Gesichtspunkt der dramatischen Haushaltslage Ber-

lins und dem damit verbundenen Druck der Bezirke, Einsparpotenziale zu erschlie-

ßen, erheblich angestiegen.

Nachfolgend werden vereinfacht die Grundzüge des Modells "Bürodienstgebäude-
pool" der Bezirksverwaltung Lichtenberg dargestellt. Das verwendete Datenmateri-

al wurde durch den Bezirk Lichtenberg bereitgestellt.

Durch den Immobilienservice des Bezirks wurden ausgewählte Bürodienstgebäude

des Bezirks in einem sog. Dienstgebäudepool zusammengefasst und verwaltet. Der

Immobilienservice übernimmt damit Aufgaben eines Vermieters und Dienstleisters.

Für die Gebäude aus dem Dienstgebäudepool wurde die insgesamt zur Verfügung

stehende Büroarbeitsfläche als Gesamtkapazität (31.010 qm) ermittelt.
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31.010 qm
Gesamt-
kapazität

29.519 qm
Ist-Nutzung 22.496 qm

Soll-Nutzung

1.491 qm nicht
nutzbare Fläche

7.023 qm
Überkapazität
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In einem weiteren Schritt wurde die tatsächliche Bürofläche der Mitarbeiter ermit-

telt und als Ist-Nutzung zugrundegelegt. Dabei wurde durch den Immobilienservice

des Bezirks die sog. Hauptnutzfläche (29.519 qm) angenommen. Die Differenz zur

Gesamtkapazität in Höhe von 1.491 qm stellt im vorliegenden Sachverhalt die nicht

nutzbare Fläche dar. Der Ist-Nutzung an Büroarbeitsfläche wurden die planmäßig

besetzten Büroarbeitsplätze gegenübergestellt. Dabei wurde in Anlehnung an die

rechtlichen Grundlagen der Raumbedarf auf durchschnittlich 14 qm je Mitarbei-

ter/in festgelegt und als Sollkapazität (22.496 qm) zugrundegelegt.

Als Ergebnis der Analyse wurde festgestellt, dass der Bezirk rund 7.023 qm mehr
Büroarbeitsfläche zur Verfügung hat, als er eigentlich benötigt. Das bedeutet für

den Bezirk, dass bezogen auf die Ist-Nutzung 23,8% höhere Kosten aufzuwenden

sind (s.n. Abb.). Durch die Begrenzung der Büroarbeitsflächen auf eine Soll-

Kapazität haben die Bezirke die Möglichkeit ihre Kosten zu steuern und gewinnen

auf diese Weise Handlungsspielräume zurück.

Kapazitäten der Bürodienstgebäude

Gebäudebestand Überprüfen des Gebäudebestandes

Durch neue Wege ein aktives
Flächenmanagement ermöglichen

Kapazitäten auf Sollgrößen
beschränken
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Soll-Fläche von

22.496 qm
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Einsparpotential

€
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Für die Soll-Nutzung von 14 qm Raumbedarf je Mitarbeiter wird den nutzenden

Abteilungen von dem Immobilienservice des Bezirks ein zweckgebundenes Miet-

budget zugewiesen. Ein über das Soll hinausgehender Flächenverbrauch geht fi-

nanziell zu Lasten des Abteilungsbudgets.

Für das weitere Verfahren wurden die kalkulatorischen Kosten für Abschreibungen

und Zinsen und die Bewirtschaftungskosten wie z.B. Strom, Wasser, Straßenreini-

gung u.ä.) des gesamten Jahres ermittelt und anteilig auf die sog. Hauptnutzfläche

( 29.519 qm) verteilt.

Der auf diese Weise festgestellte Durchschnittswert von 11,54 € pro Quadratme-

ter/Monat wird dann als Referenzwert für die Sollfläche (22.496 qm) des Bezirks

zugrundegelegt. Durch Multiplikation des Referenzwertes pro Monat und die

Hochrechnung auf einen Jahreswert ergibt sich für den Bezirk ein Einsparpotenzial

in Höhe von 972.148,21 € ( s.n. Abb.) bezogen auf die Soll-Nutzung.

Vergleich der Kosten für Bürodiensgebäude

Die vereinfachte Darstellung zeigt, dass die Bezirke durch Daten der Kostenrech-
nung und dem damit zugrunde liegenden gesamten Ressourcenverbrauch der

Leistungserstellung nicht nur transparente Informationen über die Höhe und

Struktur ihrer Kosten erhalten, sondern auch konkretes Handeln zur Erhöhung der

Wirtschaftlichkeit anregen wird.  Bei einer konsequenten Weiterführung von die-

sem Modell ist mit weiteren Kosteneinsparungen für die Bezirke zu rechnen.
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Nachsatz

Dieses Heft richtet sich an eine interessierte Öffentlichkeit innerhalb und außerhalb

der Berliner Verwaltung. Auf die Verwendung von Fachbegriffen wurde verzichtet,

soweit dieses ohne die Gefahr von Missverständnissen möglich war. Alle hier dar-

gestellten Ergebnisse der Kosten- und Leistungsrechnung und daraus gebildeten

Kennziffern sind nach bestem Wissen zusammengetragen worden. Die vergleichen-

den Übersichten können und sollen Ausgangspunkt für weiterführende Fragen und

Diskussionen sein.

Diese Publikation steht auch im Internet unter
http://www.berlin.de/senfin/ unter Haushalt, Finanzpolitik

zum herunter laden bereit.


